
Die Abtwahl Im ılten
Von der rundung hıs

Beendigung des Kxemtionsstreites

uch dre Landesfürsten vVON WO ınteressıeren sıch
für das U alten und für dıe dortigen A btwahlen

1e1 später a ls in en umliegenden Ländern beeinfliußte der Landes-
urs als Schırm- und Kastenvogt die interne Klosterverwaltung der
Tiroler Stifte 1)

Schon 1m TEe 1286 WalLr der Tiroler Landesfürst 1m Besıtz der
V ogtsteuer des OSTteEers ılten, hatte damals a 180 bereıts dıe Vogteı

sıchS Die Schirmvogtel des Landesfürsten, dıe uUrc die
Kntvogtung der Klöster, cdıe iıhrerseıts wıeder einen Schutz
brauchten, entstanden War 3) edıingte annn die Zuordnung der Klöster
ZU Kammergut ım weıteren Sinne 4) Als Kastenvogt der
Landesfürst das Recht, dıe Temporalien beaufsıchtigen 5)

In der weltliıchen Ordnung des Spätmittelalters entwiıickelten sıch
auch dıe speziıfısch österreichıschen Begriffe Prälat » und Stift »

Wr das Kloster, das auf den Landesständen vertreten War un:

8 I! NAaALeCcia Praemonstratensıia, XLVI1, 1970, 52-60; IL, 238-263; LL
1971, 54-66

Für Nieder- und Innerösterreich V, SRBIK, Ihe Beziehungen VvOoON ‚AQ UN:
Kirche ın Oesterreich während des Mittelalters, Innsbruck, 1904, VOT em 203 I
für Bayern W ALCHER, Beiwträge ZUT (Aeschichte der bayerıschen Abtswahlen mit be
sonderer Berücksichtigung der Benediktinerklöster. München, 1930, LE

STOLZ, Politisch-historische Landesbeschreibung. Nordtirol. (Archiv für Oster-
reischse (xeschichte, 107) Wien 1926 309 ( LENTZE, Studıa Waıltinensia, 219

VO.  z SRBIK, a.2.0.,
LENTZE, Studia Waıltinensıa, 219; BRUNNER, and und Herrschaft. GArundfragen

der terrıtorıalen Verfassungsgeschichte O“esterreichs m Mittelalter. Wien 374 f
SRBIK, a.8.0., Ir

LENTZE, Studıia Wiltinensia, 219 f‚ vgl uch BRUNNER, a.a.0., 374 {1.;
W.M. PLÖCHL, G(Geschichte des Kirchenrechts. 442 ; U, SRBIK, a.a.0.,

206 ‚u
LENTZE, Studia Wiltinensıa, .
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Prälat der Vorsteher elnes solchen Klosters *) Die Prälaten erschıenen
auf dem Tiroler Landtag ZU. ersten Mal 1mM TE 1458 3] Dadurch
daß ein Stift a,1S Kammergut 1M weıteren 1nn verstanden wurde, wırd
auch erklärlich. daß dıe Prälaten rhöhte Steuerforderungen
geltend gemacht wurden SsSo mußten auch dıe Stifte ost und
Quartier den landesfürstliıchen Jägern gewähren 10) Im Te 1370
wurde der Abt des Stiftes ılten Erblandhofkaplan VO  a Tirol 11)

Kın urkundlıch belegbarer Kıngriff iın dıe Verwaltung des Stiftes
Wiılten VO  } se1ıten des Landesfürsten erfolgte aber erst ZULT Zeıt der
Gegenreformatıon 12) Das In der Nachbarschaft des OSTEeTrs Wiılten
gelegene Innsbruck WarLr damals Behördenstadt geworden und War ge1t,
dem Jahre 1565 Resiıdenzstadt 13) Vor allem wurde annn die katholische
Restauration VO  a Krzherzog Ferdinand VO  7 Tırol 1565 1595 en

gisch vorangetrieben 14)
Kr WarLr esS auch, der sıch als erster Landesfürst der Reform des Stiftes

Wiılten annahm 15) Kr sorgte dafür, daß dıe anläßlich der bıschöflichen
Visıtationen Z ULE Sprache kommenden wıirtschaftlichen Reformen NUr

1m Beisein e1INes landesfürstlichen Vertreters durchgeführt wurden 16)
Daß der Krzherzog dabel das ıhm als Kastenvogt zustehende Aufsichts-
TeC ber die Klosterwirtschaft überschrıtt, werden WIT och mehrfach
sehen. Schließlich War eıne Klosterreform, dıe auch das spirituelle
en miıteinbezog, Urr annn wırksam, wenn S1e VO Landesfürsten
unterstutzt wurde, enn 1UL das el wirksamere brachıium saeculare
konnte sich auf die Dauer durchsetzen 17) So wurde der Landesfürst,

Ebenda
JÄGER, (Aeschichte der landesständischen Verfassung un T'a3rol. 18851,

Innsbruck, 394 E U, 1885, 155, 234 {f., 5292
’) BRUNNER, and und Herrschaft. 4.08 f 9 8 D LENTZE, d Waltinensia,
290

10) LENTZE, Studıa Waıltinens1ia. 2920 In Wilten lässt sich die sogenannte Jägermahl-
e1t erstmals unter Herzog Siegmund (  6-1  ) feststellen.

11) LENTZE, Studia Wiltinensıa. 220; STOLZ, (Zeschichte der Hofmark alten.
In Tiroler Hermatbücher, 1924 200

12) LENTZE, 10 Waıltinensıia. 29(). vgl uch STÖCKL, Kaıser KFerdinand
(1503-1564). In (Zestalten der (zeschichte O“esterreichs. Hrsg. V Hugo Hantsch Innsbruck,
1962 131

13) STOLZ, (Zeschichte der Stadt Innsbruck Innsbruck, 1959, {£- H: STOLZ, G(Geschichte
des Landes T’irol. 533

14) HIRN, Erzherzog Ferdinand vVvON T'ırol. 855) ya {f.
15) SZANTO, a.a.0., 1’ 17 IS LENTZE Studia Waıltinensia, 236.
16) HIrRNn, Erzherzog Ferdinand VON T'srol. 1885 319
17) FEINE, Kirchliche Rechtsgeschichte. 41964) 439 ; u. SRBIK, a.2a.0., 210 ff.
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der oft Klosterreformen AUuS eıgener Inıtıatıve durchführte,
einer Art klösterhcher Oberinstanz 18)

Wwel Rechte VOL allem CS, ıe Krzherzog Ferdinand I1 AUS

dem Vogteiverhältnis un auf ({rund se1Ner andesfürstliıchen Gewalt
für sich beanspruchte dıie Übergabe der Temporalıen den jeweiligen
Klostervorsteher un! dıe eilnahme den Visıtationen der Klöster 19)
HKr verlangte, daß 1024n ıhm den Todesfall e1INeESs Prälaten anzeıgte, un:
1eß sıch anläßlich der Neuwahl e]ınNes Prälaten Urc. ge1ne Kommissäre
vertreten, ıe ann dıe Kınsetzung des Neugewählten iın dıe Tempor-
alıen vornahmen 20) So kam eSs 1m Jahre 1569 eınem er  erten
Temporalhenstreıt 1mMm Stift Neustiftt be1ı Brixen anläßlıch der Wahl e1nes

Propstes. Der Biıschof VO.  S Brixen WTr der Ansıcht, daß be]l der
Wahl e1INes Talaten c1e andesfürstlichen Kommissäre nıchts suchen
hätten Schheßlich mußte aber der Bıschof nachgeben und den landes-
fürstlichen Kommissären dıe Anwesenheıt be1 der Wahl un die ber-
gabe der Temporalien gestatten 21) Kbenso erfuhr der Bıschof VO  S

Brixen, als GLr selbständig 1mM Te 1584 die zerrutteten Vermögens-
verhältnısse 1 Kloster Wiılten ordnen wollte, eıine charfe Zurechtweis-
uhs VO Landesfürsten und mMu. sıch ebenfalls dıe Beteiligung
der andesfürstlichen Kommıissäre gefallen lassen 22)

Wollte irgendein weltlicher oder geistlicher Großer eın Kloster
gründen, der Krzherzog nıchts dagegen, aber cie Vogtel mıt allen
ıhm AUS d1esem Amt zustehenden Rechten behielt er sich VOT o

Am E4: Dezember 1577 schrieb Krzherzog Ferdinand I8 den
Abt VO.  S ılten, daß die Wıltener Konventualen das Beichthören nıcht
sehr nähmen, und daß die Chorherren künftig mıt dem palcht-
hören nnd beschreibung der paichtkinder ernst nnd fleiß
gebrauchen sollten 24) Daß mıt dıeser Kınmengung die Kompetenz des
Landesfürsten als Kastenvogt weıt überschritten WAaäTL, braucht nıcht
e1gens betont werden.

18) LENTZE, Studia Wiltinensia.
19) HIRN, a.a.0 1885 319
20) A.a.0.,
21) RAI, Akten ZUT Klostervisıtation vgl dazu : SPARBER, Das Chorherren-

SU, Neustıft un seiner geschichtlichen Entwicklung 102 Ha W OLFSGRUBER,
Die Neustifter Propstwahl, In ÄAÄnus der Chronik des Chorherrenstift Neustıft
bei Brixen (1956) 115 HIRN a.a.0 1885

22) LRAI, Ämraser kten. Hofsachen, 1584
23) LRAI, An dıe fürstliche Durchlaucht, 1570 Fol 4882
24) LRAI, (Vausa Dominı, Fol. 6542
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Das Stift Wılten befand sich damails iın eıner prekären wıirtschaft-
lichen Sıtuation, un cdıe biıschöfliche Visıtation VO Te 1570 WEr

dıesbezüglıch anscheinend erfolglos 25) Adalbert Tschaveller schrıeb
ZUI1L Jahr 1575, daß Krzherzog Ferdinand 11 aps Gregor 111
(1572-1589) aufgefordert hatte, einen päpstliıchen Visıtator für das VOTLT

allem 1n wirtschaftlicher Hıinsıicht heruntergekommene Stift Wılten ZU

bestimmen 26)
Inzwischen Wr 1n der Dıözesanregierung ein Wechsel erfolgt. Kafr-

dinal Christoph VO  a Madrutz War 1MmM Te 1578 gestorben 27) Der
bısherıge Koad]utor Johann Thomas VO  an Spaur wurde NnNeUeL Fürst-
bıschof VO  S Brıxen 28) Als Koadj]utor wurde 1m Te 1580 der
Bischof VO  w Konstanz, Andreas VON Österreich, eın Sohn des HKrz-
herzog Ferdinand Er VoL Tirol, postulhiert 29)

In den Jahren 1584 und 1585 traf ann Krzherzog Ferdinand
fangreiche AÄaßnahmen ZUETE Reform ı1n temporalıbus et, spirıtualibus
des OSteEeTrs Wiılten. 1584 beteilıgte sıch der Landesfürst einer
bıschöflichen Vısıtation des OSTeEeTrs durch seıne Kommıissäre Anton
VO  n} Brandıs un Friedrich Altstetter In TEL Schreiben dEe1INEe beiıden
Kommissäre VO D un! Juh 1584 betonte der Krzherzog, daß

eın ecC auf dıe Visıtation der Temporalıen habe, und daß der
Bischof ohne ıe Iandesfürstlichen Kommıissäre keine Vısıtation
durchführen dürfe 80) Am August 1584 erfolgte ann eın Bericht der
Kommissäre den Krzherzog ber cdıe Visıtation, 1ın dem Sie sowochl
ber dıe Schwlerigkeiten, dıe ıhnen der Generalvıkar, der g Is Vertreter
des Bıschofs dıe Vısıtation durchführte, bereıtet &  ; als auch ber
dıe schlechten wirtschaftlichen Verhältnısse des Stiftes Wılten Mıt-
teılung machten 31)

Am PIL 1585 erheß annn Krzherzog Ferdinand I1 eın umfang-
reiches Reformdekret für das Kloster Wiılten, ın dem nıcht 1Ur Maß-

25) Vgl ber I’ 9’
26) I’SCHAVELLER, a.a.0., fol 88 . (cap 7U) ; vgl HIRN, a.a.0., 1885 100. Ich

fand dieser Aufforderung den aps keine zusätzlichen schriftlichen Zeugn1sse. Da
WIT uch 1m weıteren Verlauf VO:  - einer Antwort des Papstes der VO:  - einem päpstlichen
Visıtator nıchts hören, handelte sich möglicherweise e1Nn Missverständnis bei
T’schaveller, zumal der Landesfürst uch SONst nicht zögerte, die Vısıtation 1n eigene
Hände nehmen.

27) SINNACHER, Beyträge, 616
28) A.a.0., 618
29) A.a.ÖO., 626 E
30) LRAI, 8-1 fol 509 ÜE
31) LRAI, (ausa Dominı,efol 75 H vgl HIRN, a.a.0., 855) 101
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nahmen ZULT wıirtschaftliıchen danıerung des Stiftes erlassen wurden,
sondern auch diszıplınäre Befehle enthalten sınd 32) Im Geist der
Konzıls VO  } TIrıent sollte dıe Konventualpfründe abgeschafft werden 33)
Den Konventualen Wıltens wurde auch beıspielsweise verboten, Speise
und Trank A UuS dem Refektorium mıtzunehmen und Sspäter verkau-
fen 34) Der Landesfürst verzichtete dafür auf das Jägermahlzeıtgeld VO  S

168 auf acht Jahre und 1eß das Geld der Ausbildung un! dem
Studıum den UnıLiyvyersiıtäten den Jungen ıltener Klerıkern zugute
kommen 35 Abt Ulrich Kriendl sah sıch ıIn der olge den Reform-
bestimmungen dıeses andesfürstlichen Dekrets nıch  e mehr gewachsen
und resignıerte 1m Te 1585 36)

Der Nachfolger des es Ulrich Krıiendl, Johannes VE Sauerwein,
wurde Dezember 1585 ohne jede Beteiligung der Ordensinstanzen
gewählt 37) Als bıschöflicher Kommissär War der (+eneralvıkar VonNn

Brıxen, Dr Johannes alser be]l der Wahl anwesend 38) Aus eiınem
Schreıben des Landesfürsten NntonNn VO  S Brandıis und Friedrich
Altstetter erfahren WIT eIN1IZES üDer dıe Kunktion der andesfürstlichen
Kommissäre be1 der Abtwahl in Nılten 39) Der Termın der Abtwahl
wurde gemeinsam VO Landesfürsten und Bischof bestimmt 10 ) Weıter
hei1ßt 6> in dem Schreiben _.neben obgedachtem bıschoffen als
ordınarıen einsehens uen, damıt beruerts gotshauß vermug dessel-
ben reg] In galstlichen nnd welltlichen sachen nnd dem haußhabe
woll nnNd NUutzZlic. regjert nnd VOLI och mhererem abfall nnd VeLr-

derben verhuet werde, demnach haben WIT euch 1n uUuNNsSelI Stat NS
hcher ordenlıiıchen electıon, oder Was sSonnst. nutturfftiger versetzung

32) Wiıilten. NrT. F Druck St. SZANTO, Reformversuche ım Stift 2lten nach
dem Konzıl DVDON T’rıent. In nal. Praem., HA Abschrift SZANTO, a.a.0.,
2(1954). 106 {t.

33) Hier erkennen WIT deutlich, WI1e hartknäckıg sich cdie Übesstände seit 1KO1laus
VO:  - Kues gehalten haben. Eın Zael der Cusanischen Reform War J& doch die Abschaffung
der Konventualpfründe. EKs wird jetz uch deutlich, WwWI1ıe notwendig Nikolaus VO. Cues
den weltlichen Arm für seiNne Reform gebraucht hätte vgl azu LENTZE, un W altı
NECNESUL.

34) Wilten, NrT. 16
35) Ebenda.
36) LENTZE, u Waıltinensıa. S Bl SZANTO, a.8.0., 1 BRUNNER‘*

Das Nekrologium DON Waılten 1870 1 U. ZACHER, a.a.0., 699
37) T’SCHAVELLER, a.a.0., fol 945 (cap 7 9 vgl uch SZANTO, a.a.0., 1954).
28

38) LRAI, K Yrol,Sfol 6622
39) A.a.0O., fol 0622 IL uch LRAI, (7ausa Domanı fol 273
40) LRAITI, KB, Tyrol, fol 6622
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der prelatur nnd haußwiertschafft oder annder WeS fürgenommen
werden möchte uch verordnet mı1t bevelch das Fr euch bemelt gOUS-
hauß verfuegt das dıe ordenlıch electıon i1FeN fortgang erraıch nnd
nachmals den Ne  z elegıerten abbht eINZUSETZEN 41)

In der Folge Warlr e1ine Stellungnahme des Landesfürsten ZU Kxem-
tionsstreı unvermeıdlich

11 Der EKxemtionsstreıut hrs E Jahre 1605

Das Konzıl Von Trient und das Wiederstarken des Prämonstratenser-
ordens

Mıt dem Tod des Kardıinals VO  wn KEste Jahre 1572 Wäar dıe Zeıit der
ordensfremden Kommendataräbte für Premontre beendet, Im Jahre
1979 ernannte aps Gregor I11 den Ordensangehörigen Johannes
Despruets ZU (Generalabt Mit dem Abt VO  s Premontre,
Johannes Despruets, begann die el der großen (+eneraläbte cdıe

dıe Wende VO 16 ZU Jahrhundert die Tridentinische Reform
Prämonstratenserorden durchgeführt

Das Konzıil VOonNn Trient 1564 auf dem der Prämonstratenser-
orden durch den Abt Nicolas Pseaume Bischof VOL Verdun vertreten
Wr einerselts die wuchernden Exemtijonen insofern O
27 als dem Bischof VOILI allem ein Visitationsrecht ber dıe der
Seelsorge täatıgen Konventualen eingeräumt wurde Andererseıts
QINSCH aber VO Trienter Reformdekret De regularıbus monJjalıbus
DeESSIO XXÄV) Anregungen Reformen der einzelnen ÖOrden AUuSs So
ErZWang dıeses Dekret dıe SCNAUEC Befolgung des Armutsgelübdes und
dıe KEınhaltung der ıta

Der eue (+eneralabt des Prämonstratenserordens, Johannes Des
Pruets mMu sıch zunächst die Anerkennung den eiınzelnen Zirkarıen

41) fol 6622
HUBER, Ihe Prämonstratenser und das T’rienter onzıl. In Das UZON

rıent, hrsg. VO  g SCHREIBER. ar 484 {£. ; (GRASSL, ;0! I1 LENTZE,
Studıa Wiltinensıia.

LENTZE, Studıa W ıltınensıa
9) HUBER a.a.0 478

EDIN, Geschichte des Konzils vVOoONn T’rient Freiburg/Br 1949 93 ff 3592 ff
2(1957), 281 ff PLÖCHL, (Zeschichte des Kırchenrechtes, ), 486 {f SCHEUER-
MANN, &  & {f

FEINE, a.2a.0 531 LENTZE, Studıa Wiltinensıa
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verschaffen. Im Jahre 1578 begab er siıch ach Rom Uun:! erhıelt dort
durch eın päpstlıches Priviıleg [02281 Maı 1578 nahezu diktatorische
Vollmachten ber seinen en und bezüglich der Kınführung der
Tridentinischen Reform

Das erste Bestreben VON Johannes Despruets WalL, die natıonalen
Kongregationen wıeder Premontre unterstellen 20 Dann aber unter-
ahm 6! ausgedehnte Vıisıtationsreisen ach Frankreich, ach den
Nıederlanden, ach Tirol, Schwaben, Böhmen und Mähren

uch dıe Nachfolger VON Despruets, (+eneralabt Kranco1s de Longpre
(1596-1613) un! (+eneralabt Petrus (z+08set (1613-1635), uhrten die
Reform des Ordens 1mMm Sınne des Triıdentinischen Konzıils weıter.

Die Visıtation des Klosters ılten durch den (+eneralabt un der
dadurch ausgelöste Exemtionsstreıt.

Auf Se1INeT Rückreıse VO  z Rom wollte Generalabt Johannes Despruets
unı 1578 das Stift ılten visıtıeren Der Abt VO  z ılten,

Ulrich Krıiendl, 1eß ın aber nıcht ın das Kloster er betonte vielmehr
daß er eINZIS un! alleın dem Bischof VO  un Brixen unterstehe 10) Ks
muß freılıch offen bleıben, ob Abt Ulrich Kriendl diese Krklärung AaAUuS

frejen Stücken oder A US Angst VOL dem Bischof abgegeben hatte Der
(+eneralabht mußte sich daraufhın 1ın Innsbruck eıne Unterkunft suchen.
Kr suspendıierte Abt Ulriıch Kriendl VO  un seinem Amt, zıtierte ıh ach
Rom und übergab che Jurisdiktionsgewalt ber das Kloster Wılten
dem Vaterabt VO  u ılten., Martın I1 Ermann (1561-1589), Abt des
Klosters Kot. während er ın ılten den Prior Johannes Sauerweın
als Adminıistrator einsetzte 11) Der Adminıstrator bekam ann die
Aufgabe, einıge Reformpunkte 1M Kloster ılten durchzuführen 12)
och Wr a,Der dıe (4+ewalt des Bischofs VON Brixen stärker, der gleich
ach der Abreıse des (Aeneralabtes dıe Suspension des es VO  a ılten

TUC LE PAIGE, A, 733 ff -Nr. AF
LENTZE, Studıa Waltinensıa. Vor allem gıng dabe!i die spanische Kon-

gregation. Dieser Versuch scheiterte ber endgültig 1600-01
A.a.Q., E HUBER, a.a.0., 485 ; Druck der einzelnen VisftationsdekreteIr. (GERITS. In Anal Praem., 1968 119

9) Wilten, Nr. G’ uch "LISCHAVELLER, a.a.0., fol 85D € (cap 712): vgl
uch Ir. (GERITS, a.8.0., 121 ff.

10) T’SCHAVELLER, a.a.0., fol 85b E (cap. 7A5 2); vgl SZANTO, a.2.0., 1954 1
LENTZE, U} Wiltinensıa. 236.

11) Wilten, Nr G! Druck Ir (JERITS, a.a.0., 120.
12) Ebenda
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WwW1Ie auch alle anderen Zensuren, dıe hber das Kloster verhängt
durch seinen Weıihbischof Johannes Nasus 13) aufheben un: dem
Adminıistrator Johannes Sauerweın Begınn des Jahres 1579 VOo

Priorat entheben 171e 14)
Im TE 1585 resignıJerte ann Abt Ulrich Krıendl, der in VeEeIl-

aschiedener Hınsıcht SEINET Stellung cht mehr gewachsen Wr 16))
Anscheinend erfreute siıch der ehemalıge Prioer Johannes Sauerweın
be1l den Wiıltener Konventualen groher Beliebtheıit, daß iNnNan I5
allerdings ohne ırgendwelche Beteilung der zuständıgen Ordensıns-
tanzen ZU Abht wählte.

Verschiedene bıschöfliche Vısıtationen in den Jahren 15892 und 1584

zeıitigten anscheinend nıcht 1e] Kırfolg 1 Auf alle Fälle War cdıe Lage
1mMm Kloster Wılten auf Grund eINEs Berichtes der andesfürstlichen
Kommissäre VO Te 155859 schlıiımmer als je 17) Eıinerseits Wr

das Stift SahZ abgewirtschaftet, andererseıts machte sıch a ber auch e]ıne
große Diszıplinlosigkeit In geistliıchen Dıngen breıt Mag se1N, daß die
Pest, dıe 1M Te 1588 1mM St1{t und Meierhof achtzehn Personen hın-
weggerafft hat, dıe Hauptschuld diesem Zustand trug 18) In em
Bericht den Landesfürsten VO Jahre 1589 wurde auch darauf hın-
gewlesen, daß der Abt Johannes VI Sauerweın sich mıt dem Abt VON

Rot ın Verbindung esetzZt &a  e, amı dieser eıne umfangreiche Vısı-
tatıon ıIn ılten durchführen möge och verlangte der Abt VOoNn Kot
dıe Zusicherung elıner ungestoörten Vısıtation 19)

Zu diesem Zweck Iud Krzherzog Ferdinand Julı 1590 den
Bıschof VO  m Brixen un: den Vaterabt Martın 111 Schlaich (1589-1591)
ach Innsbruck eın ort wurde gemeinsam ber dıe Reformmöglıch-
keiten 1M Stift ılten beraten 20) Abt Martın {I1I1 Schlaich verlangte
nochmals dıe Zusicherung einer Visıtation, be1l der in der Bischof VOIL

Brixen nıcht hındern dürfe Der Bischof VO  > Brixen, Johannes Thomas
VO  a Paur, WLr aber amı keineswegs einverstanden, Ja ETr bezweıfelte

13) VUeber diese interessante Persönlichkeit S, VOT allem HIRN, a.a.0., D 253 ff
14) TSCHAVELLER, a.a.0., fol 955 (cap H s vgl dazu LENTZE, ud W altı

NneEN8UA, 2005 SZANTO, a O 1954 f 9 ZACHER, a.a.0., 698
15) ZACHER, a.a.0., 698
16) TSCHAVELLER, a.a.0., fol 1028 (cap 7)’ vgl dazu LINKHAUSER - RAPP,

Beschreibung der Iröcese Brixen, (1879) AT
17) LRAI, An dıe fürstliche Durchlaucht, 1589, fol 5380 {f.
18) TSHAVELLER, a.a.0., fol 1035 B: (cap 72); vgl dazu SZANTO, a.8.0., (1954
19) LRAI, K An die fürstlıche Durchlaucht, 1589, fol 53982
20) Wilten, Nr. Kl
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cd1ıe Paterni:tätsrechte des Abtes VO  m} Rot ber das Kloster Wiılten.
Dagegen nıchts einzuwenden, daß der Abt VO  w Rot be] eıner B
planten Konferenz, der ETr auch eıinen Domherrn entsenden
beabsıichtigte, erscheinen werde 21)

Am Oktober 1590 unterbreıtete der Landesfürst dem Bischof VON

Brixen den Vorschlag, eINn oder 7Wel Wiıltener Konventualen VOTNDeTr-
gehend 1n e1ın anderes Prämonstratenserkloster ZU schıcken, damıt S1e
VO  n dort Anregungen nıt ach ılten Tachten 22) e Antwort des
Bischofs 1äßt sich ZWEarl 1LUFr vermuten, WEr aber mıt Sıcherheit negatıv.

Im November 1590 fand annn in Innsbruck dıe Dreierkonferenz
STa 23) Anstelle des Bischofs VON Brıxen kam ein Bevollmächtigter,
aDer auch der Abt VO  > Kot 1eß sıch UTrC. den Abt VON St Lucıus ın
Chur, Hıeronymus Huttler, der mıt seinem Prior un einem ekTet4ar
A US dem Kloster Rot ZUT Konferenz kam, vertreten 24 ) Man iragte den
Abt VOoO  — ılten, Wa für notwendiıig erachte, das Kloster ılten
wıeder ın die Höhe bringen. Dieser stellte 1eT Forderungen dıe
Ausleihung einıger Konventualen, das Krlassen des Jägermahlzeıt-
geldes, eine Steuerermäßigung und finanzıelle Unterstützung
ohl VO  a seıten des Bıschofs g,{S auch VOonNn seıten des Ordens 25) Der
Vertreter des Ordens erklärte, daß 101a bereit sel, das Sti1it
Wılten unterstutzen, E musse iNna. völlig siıcher se1In, daß der
en cıie alleımnıge Jurisdiktionsgewalt ber das Kloster Wiılten inne-
en werde, da inNnan beispıelsweıse einem Temden Konventuailen, der
vorübergehend ach Wılten komme, unmöglıch zumuten könne, sıch
unter den Bıschof VON Brixen stellen 28)

Schließlich einıgte 1Nanl siıch auf einen Kompromi15. Dem en
stand demnach das 1US vısıtandı et eliıgend1» Z  D dem Bıschof VO  -

Brixen das 1US confırmandı, ordınandı et, consecrandı )) 2'7) Der Orden
Wäarlr mıt dıeser Regelung ahber och keineswegs zufrieden, da das

1US econfirtmandı » des Abtes autf alle Fälle für sıch beanspruchen
mussen glaubte. Deshalb kam auch Schluß der Konferenz nocheın-
mal der Vorschlag des Ordensvertreters ZUT Sprache, daß nämlich
dem Orden auf Grund seiner Kxemtion dıe elect1i0, confirmatıo .et

41) ılten, Nr. Kl1; vgl azı SZANTO, a.2a.0., 1(1954)
42) LRAI, 0Vausa Dominı,e fol 6452 H8
23) Protokollkonzept 1m Wılten. Nrt. K?2
24) Ebenda ; vgl SZANTO, a.a.0., U, LENTZE, Studıa Wailtinensıa. 237

S9) Wiılten Nr. K?®
46) Kbenda ; vgl uch SZANTO, a.a.0., I
27) Wilten NT K®; U, TSCHAVELLER, a.2.0., fol 10182 ff. (cap. 12 4:
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canonıca visıtatıio » uıstehe Der Bıschof wollte freiılıch auf das Con-
firmatiıonsrecht un den damıt verbundenen Einfluß auf cd1e Abtwahl
nıcht verzichten und scheıterten dıe Verhandlungen 28)

Der Landesfürst übernahm nocheinmal e Inıtiatiıve Vermuitt-
lungsvorschlägen und sandte A 21 Jänner 1591 ein Schreıben ach
Kot, In dem eT den atera un 7We] gute Religi0sen bat, ferner
ersuchte den Abht VO  s Rot un 200 (Aulden ZUT Sdanierung der Kloster-
wıirtschaft In ılten 29)

Aus dıesen Bemühungen des Landesfürsten wırd iımmerhın sovıel
deutlıch, daß e Ferdinand keineswegs NUur dıe Temporalien und
den möglichen (+ewıinn daraus Z1ng, sondern daß ıhm wiıirklıch des Wohl
des Stiftes Wılten R8gl Herzen lag

Am 25 Februar 1591 starh der Fürstbischof Johann Thomas VonNn

paur 80) Am AT Aprıl übernahm annn Kardınal Andreas VO  a Öster-
reich als Fürstbischof dıe KRegierung der Dıözese Brixen 3!.) Dıeser
schiıen zunächst auf dıe Wiünsche seINESs Vaters einzugehen Uun! em
Relıgiosenaustausch zuzustiımmen. 15992 wurde der VO  - Krzherzog
Herdinand abgesetzte Prior des Klosters ılten, Ferdinand VO  H

Öffenhausen, eınıge Chorherren AUuS Rot und Weılssenau ZE-
auscht 82) Trotzdem 1eß Kardınal Andreas VO  s Österreich schon

Maı 1594 1mM Verlauf eıiner Diözesanvısıtation auch das Kloster Wılten
visıtıeren. el wurde der wıeder ach Wılten zurückgekehrte
Ferdinand VON Offenhausen VO bıschöflichen Kommissär, (+eneral-
vıkar Alexander abrı, AUS dem Stift ılten entlassen 33)

Bereits Juh 1594 SLAaT Abt Johannes Sauerwein, eTtTst 4. 1
jJährıg 84) Unter seiner Führung das Kloster wıeder Ansätze ZUT

Besserung sowochl 1n wırtschaftlicher als auch 1ın dıszıplınärer Hınsıcht
gemacht. Kr hatte sıch auch bemüht, den Zusammenhang mıt dem
en wıeder herzustellen. Schon acht Tage ach seinem Tod wählten
dıe Wiıltener Konventualen Christoph Larcher ZU Abt 85) Wenn-

Q 8) Wilten. Nr. K3; vgl dazu SZANTO, 8a.8.0., l’ 25
29) Abschrift Un lateinische Übersetzung 1m Wilten Nr.
80) SINNACHER, Beyträge, (1830) 673
31) A.a.0., 675
82) LRAI, Än die fürstliche Durchlaucht, 1592, fol 61 15 f£.
33) TSCHAVELLER, a.a.0., fol 95b ff. (cap. 72,2 {f.) dazu SZANTO, a.a.0.,

TINKHAUSER RAPP, Beschreibung der Dröcese Brıxen, 270 ; W OLFS-
GRUBER, a.2.0., 2925

34) BRUNNER, Das Nekrologium VDONn Waılten 1870) 1  9 vgl dazu ZACHER, a.a.0*
699

'!5) TSCHAVELLER, a.a.0., fol 1058 (cap. 7 ® L)
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gleich ber dessen Wahl überhaupt nıchts bekannt ist 86) äßt sich
schon alleın A US der kurzen Zeıtspanne der Vakanz schlıeßen., daß auch
be] dieser Wahl nıemand VO Orden anwesend Wäar 87) Anscheinend
Wr aber Abt Chrıistoph Larcher e1n umsıchtiger Leıter des Klosters, da
sıch unter SEINET Regierung das Stift weıter erholte und A Ansehen
gewahnn 38)

Im TE 1595 starb miıt Krzherzog FKerdinand I1 VO  u Tirol eın
großer Verfechter der katholischen Restauration 39) eın Nachfolger
a IS Statthalter VO  m Tirol wurde Maxımilıan mıt dem Beinamen
der Deutschmeıister (1595-1618), eın sohn VO  vn Kalser Maxımilian I1 40)

Am November 1600 starTh auch der Sohn VON Krzherzog Ferd:
and I1 Kardınal Andreas VOoO  s Österreich. Bischof VO  S Brixen und
Konstanz 41)

Seın Nachfolger wurde der (+urker Bischof, Chrıistoph Andreas Von

DaurT, der 2l Februar 1601 ach Brıxen postuliert wurde 42) ach
Joseph Hırn War IN se1t Jangem der ersSte Bischof VO  un Brixen, der
ernste Reformarbeıt eistete 48) Bereıts 1m Jahre 1602 visıtıerte ET das

Bıstum Briıxen 44) und kam €e1 wahrscheinlich auch ın das
Kloster ılten 45) Unter dem Eindruck der verheerenden Zustände,
die ın se1nNer Dıiözese herrschten, berief 1m September 1603
eine Diözesansynode e1ın Dabe]l Waren auch dıe bte Von Wiılten,
Georgenberg und Neustift anwesend 46) Krst mıt dıeser Diözesansynode
wurde diıe tridentinısche Reform 1m Brixener Bıstum ernsthaft durch-
geführt 47)

36) Ebenda.
87) SZANTO, a.a.0., l!
38) "TSCHAVELLER, 8.2.0., fol 1122 (cap. 122 15 vgl dazu : SZANTO, a.8.0., (1954
{£. LENTZE, Studia Waıltinensıa. 238 ; ZACHER, .80 699

39) ZOELLNER. (Geschichte Oesterreichs. Von den Anfängen ıs ZUT egenwart. Wiıen

31966) 201
40) Veber ih: HIRN, HErzherzog Maxımıilıan der Deutschmezister, ege VvON Tirol.

(1915) ; (1936)
41) SINNACHER, eyträge, 709
42) SINNACHER, eyträge, Q  }
43) IRN, Erzherzog Maxımılıan, der Deutschmeıster, 1915) ET

44) A.a.0O., 71 y u. SINNACHER, Beyträge,
45) TSCHAVELLER, a.a.0., fol. 120b (cCap 7 ‚9 )’ vgl LTINKHAUSER RAPP, Beschreibung,
1879 270
46) HIRN, Erzherzog Maxıimıilıan der Deutschmezıster, 1915) A E SINNACHERB,

Beyträge, 8(1832) 41 {f.
47) Hırn Ka O:, 1915) Alr
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Schon vorher 1mMm Kloster Wiılten eın Regierungswechsel tattge-
funden. Am Julh 1601 starb Abt. Christoph Larcher 48) Als Se1nN
Nachfolger wurde 1m Be1ıiseimn andesfürstlicher nd bıischöflicher Kom
1ssäre MÄarkus Knıepasser gewählt, der anscheınend se1ner Stellung in
keiıner Hınsıcht gewachsen War Infolge der neuerlich auftretenden
Mißwirtschaft 1m Wılten 1eß Krzherzog Maxımilian der Deutsch-
meıster das Kloster ılten VON seinen Kommıissären, Ludwig VO  >

Mollart un Dr Georg VO  - Pflaumen, gemeinsam nıt dem Generalvıkar
Otto Hıeronymus Agrıicola visıtieren 49)

Abt Markus Knıiepasser wurde och 1m gleichen Jahr seınes MmMtes
enthoben 50) Wahrscheinlich führten ZWeI verschjiedene Beschwerden

selner Absetzung 51) Im Maı 1605 fand ın Premontre 61n (+eneral-
kapıtel Sta  9 beı dem sich vermutlich der Vaterabt VO  > Wiılten, Abt
Balthasar Held, darüuber beklagte, daß G1 das 1US paternitatıs » nıcht
ausuben dürfe HKr WISSe überhaupt nıchts her den Aht VO  — Wiılten.
da auch beı dessen Wahl nıcht dabel War Möglıcherweise, meınte
Adalbert Tschaveller, bekam ZUT Antwort. daß A1e Wahl des Abtes
für ungültıg erklären sollte 52)

Unabhängıig davon befürworteten auch der Landesfürst un:! der
Bıschof VON Briıxen auf Grund der schlechten Visıtationsergebn1isse 53)
dıe Absetzung des Abtes Markus Knıepasser. Auf alle älle hatten weder
der Landesfürst och der Bischof VON Brıxen eLWAaSs cdıie Absetzung
einzuwenden d

Dre Bestähgung des Abtes Sımon Kammerlander

Abt Servatıus de Laiırvelz visıtiert das Kloster Wılten

Ende Dezember 1605 oder Angang Jänner 1606 wurde [0)]861 Wıltener
Konvent} Sımon Kammerlander als Nachfolger des abgesetzten Abtes

48) BRUNNER, Das Nekrologzum VON Walten 1870 15 E vgl ZACHER,a 699
49) LRAI, Än dıe fürstliche Daurchlaucht, 4-1 fol 4305 Brixen.

fasc. Visitationen Wiılten Nr. vgl dazu HIrRN, 8.2.0., S DE
50) TSCHAVELLER, Qa 0, fol 1162 (cap 14, 5} LENTZE, Studia V”rltınensıa.
238; u. ZACHER, a.a.0., 700
51) LENTZE, Studia Wıltinensia. 238
52) I’'SCHAVELLER, a.2.0., fol 12925 (cap 7 9 1 3 vgl dazu : SZANTO, 8a.2.0., 1I
53) Einen ausführlichen Visitationsbericht schickten die beiden Kommissäre des Landes-

ürsten : LRAI, Än dıe fürstliche Durchlaucht, 1608, fol 725b &E vgl uch  * LRAI,
()ausa Domins, fol 178 ff.

54) SZANTO, a.a.0., L, 3C 1y 64 HIRN, Erzherzog Maxımılran, der Deutschmeister, 1915)
274
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Markus Kniepasser gewählt uUunacCchLs verwaltete Sımon Kammer-
lander qlg unbestätigter Abt füntf Monate lang das Kloster Wılten

Mıtte Vla 1606 kam ann Abt Servatıus de Lairvelz auf se1iner Vısı-
tatıonsreise durch Bayern und Schwaben ach ılten un bestätigte
endlich dıe Wahl des Sıimon Kammerlander, nachdem er vorher ber
dıe Person des gewählten es eım Konvent KErkundigungen e1IN-
geholt hatte (audıtıs ıta et mMoOTrT1bus tu1ıs huirusce monastern
CanONICIS Abt Servatıus de Laijrvelz betonte ausdrücklhich ut
benedietionis aD ılustrissımo reverendıssımo Brixinensi
antıstıte 4) Daraus wıird ersichtlich, daß dıe Wahl wahrschein-
hıch ohne die Anwesenheıt VO  a bıschöflichen Kommiıissären erfolgt War,
denn SONS der Bischof gleich ansc  en die Wahl bestätigt
und Sımon Kammerlander benediziert. eın Vertreter des Landes-
fürsten he]1 der Wahl VO  s Sımon Kammerlander anwesend WAaTr, mu
offenbleıben, da WI1T keıinerleı Nachricht ber dıe Wahl selbst. haben

Anschließend dıe Bestätigung ahm Servatıus de Laıiırvelz eine
Vısıtation des Klosters Wiılten VO  ar Daben veriabte Maı 1606
umfangreiche Constitutiones. dıe er den Wiıltenern ZUL Befolgung
aushändıgte In chesen Constitutiones wurden neben dıszıplınären
Anordnungen auch solche bezüglıch der Abtwahl erlassen Re-
verendus as eiectus, ut NOn m1Inus potestate ordınıs QUaI 1U7T1S-
cQietionıs ad malorem de] glor1am et, eccles1i2e Su4e benefieium eta
aD illustrissımo reverendıssımo antıstıite, QUEHL et1am obnıxe et,
quanta 9 anımı demiıissıione rogatum volumus praefatum
benefieium impertirı 10  a dedignetur y6) Interessan muß erscheıinen.
daß Servatı]us de Lalırvelz überhaupt nıchts ber die Präjudizıerung des
Klosters ılten VO  s seıten des Bischofs VO Brixen sagte

Von elner 7zweıten Visıtation des es Servatıus de Laurvelz Ww1ıssen
WIT LUr A US den Dekreten des es VOoNn Steingaden, der im Jahre 1617

L) W ılten, Nr. 1: K1l Anhang, Urk Nr. ort heißt diesbezüglich «  &d „1am
nte quinque I1NENSES ın abbatem monaster1l hujlus Wiltinensıis canonice lectum

<) ılten, NrT. 13 K! Anhang, Urk Nr
Ebenda

*) Ebenda.
9) Wilten. Nr. L’ Abschrift SZANTO, a.2.0., Y (1954), ff. ; wurden Ul-

ter anderem uch die Konventualpfründe endgültig abgeschatfit.
Constitutiones des Abtes Servatı]us de Lairuelz. Wilten. Nr. L, fol 115; un:

SZANTO, a.a.0., 2‚ 17
Vgl. dazu Wilten, Nr.
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das Kloster ılten visıtierte Wann A5t Sımon Kammerlander VO  S

einem Bischof benedizıjert worden Wal, wıssen WIT nıcht Vieles spricht
für eine Benedıiktion erst 1m Jahre 1612 Im Obödienzversprechen des
Abtes Sımon Kammerlander dem Bıschof VO  - Brixen gegenüber, das
normalerweise he]l der Benediktion gegeben wiıird und das 1 März
1612 ausgestellt wurde, heißt c nämlich Kgo Sımon monastern
sanctı martyrıs Laurenti et Stephanı Wiılthinensıs... ordinandus
abbas,

Im re 1608 brach ann der Exemtionsstreı mıt aller Heftigkeit
Von Neuem 2UuS 10) Bischof Christoph Andreas VOoNn paur trebte
plötzlich wıeder ach der Jurisdiktionsgewalt ber das Stift Wılten un:

diesem 7weck schickte seinen Generalvıkar Otto Hiıeronymus
Agricola ach ılten, das dortige Kloster visıtıeren 11) An-
scheinend diese Visıtation aDer nıcht den gewünschten Krfolg,
da Februar 1609 eın Brief 1mM Kloster ılten einlangte, ın dem der
Fürstbischof Chrıistoph AÄAndreas VO paur sub SUSPDEN-
S10N18 aut excommunicatıion1s. befahl, daß Wiılten sıch seınen Anord-
NUuhSch innerhalb VO  w fünfzehn agen ügen mMusse, und daß keine
anderen Visıtatoren aufnehmen dürfe als die seinıgen XB) In dem gle1-
chen Schreiben wurde Abt Sımon Kammerlander 1U als Adminıstrator
bezeichnet, WwWas möglıcherweıse e1n weıterer 1Nnwels darauf ist, daß er

dıe bischöfliche Benedıiktion och nıcht erhalten 13)
Im Te 1612 endlich wurde Abt Sımon Kammerlander VO Bischof

VO  am} Brixen ın se1ner Funktion bestätigt und wahrscheinlich auch
geweıiht L4)

ılten, Nr S1; Visitationsdekrete des btes Norbert 2UuUs8 Steingaden,
fol 43, fol f 9 vgl dazu : SZANTO, a.2.0., li 48

Brixen, fasc. Abtwahl iılten I! Juramentum, Nr.
10) Da SzANTO, a.8.0., l‚ ı3R 1ne sehr ZeENaUEC Darstellung über den weiteren

Verlauf des Exemtionsstreı gab, beschränke ich mich auf 1ne Darstellung desselben
insoweıt, als unmittelbar mıit der Abtwahl zusammenhängt der als Material
ZU. KExemtionsstreıi bel der Durchsicht der diesbezüglichen Quellen 1m LRAI der 1m
KA Brixen VO:  — M1r gefunden wurde.

11) TSCHAVELLER, a.a.0., fol 1252 (Cap. 7 9 3) ; vgl dazu ; SZANTO, a.a.0., l!
: HIRN, HKrzherzog Maxımılıan der Deutschermeıster, 275

12) Wilten, Nr.
13) Ebenda.
14) Die bischöfliche Bestätigungsurkunde ist DUr noch ın einer Abschrift bei ISCHA-

VELLER, a.a.0., fol 129b (cap. 7 9 11) vorhanden; vgl dazu uch ben Anm.
SZANTO, KD 1) 5 9 glaubt dieser Bestätigungsurkunde zugleich 1ne Benedikti:
onsurkunde sehen mussen.
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Im TE 1613 SLAaTr der Generalaht Franco1s Longpre SeiIN ach-
folger wurde Petrus (z+0sset 1655 gleichfalls ein eıfrıger Partei-
gänger der Reform Hr arbeıtete VOTLTI allem der Herausgabe der

Prämonstratenserstatuten Auf den Generalkapıteln der Te
1618 nd 1619 wurden KEntwürtfe für die Statuten ausgearbeitet dıe

jede einzelne Zıirkarıe verschickt wurden damıt eue Anregungen
2Zzu eingehen sollten aber auch amı die einzelnen bte S1e ZUT

Anwendung brıingen würden 16)
Im Kloster en wurden S1e anläßliıch der Visıtation VO (GGeneral-

vikar der bayerıschen Zirkarie, Andreas Vögele, Abt des Klosters
Wındberg, verkündet 17) Abt Sımon Kammerlander der nıcht ur

selbst sehr gebilde WarTr sondern auch dem Kloster Wiılten hınsıc  ch
der Diszıplın und der Bıldung eNOTINeEN Aufschwung verhalf 18)
überlebte diese Visıtation 1LUFr och knapp Z WE Monate HKr starb
Br Aprıl 1621 19)

Der Kxzemtionsstreit unte Abt Andreas Mayr
Die Bestätigung des Abtes Andreas Mayr
Am Jänner 1613 WäaTr der sehr eıfrıge Fürstbischof Von Brixen

Chrıstoph Andreas VO  o Spaur gestorben Als Se1iN Nachfolger wurde
Krzherzog arl VO  - Österreich Bischof VON Breslau ach Brixen
postulıert 3

uch Krzherzog Maxımilian der Deutschmeıister WäarLr Jahre 1618
gestorben An Se1INeTr übernahm Krzherzog Leopold 1632
Landesfürst ge1% 1626 chıe Statthaltereı Tirol

Der Nachfolger des verstorbenen es Sımon Kammerlander wurde
der Schwabe Andreas ayr Seine Wahl verhef anscheinend ohne

15) LENTZE, Studia Wiltinensia 16
16) TSCHAVELLER, a.a.0 fol 14082 (cap 77 ö ) vgl auch SZANTO, Y
17) Die Visitationsdekrete sind NUr noch Resten AaAUus Abschriften vorhanden

Wilten, Nr
18) HAIDACHER, Studıum und Wissenschaft NIl} Stifte Wilten Mittelalter und

Neuzeit In 1956 51 88 SZANTO, a.a.0 {f ENTZE, Stu
dıa W iltinensia 238 ZACHER, 700 LENTZE, G(Geschiuchte des Stiftes Waılten
Das Stift Walten (1958) 13

19) BRUNNER, a.a.0., 6 vgl ZACHER, a.a.0 700 SZANTO, a.a.0
1) SINNACHER, Beyträge, 1832 114 CR
2) A.a.0., 168 {£f.
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irgendwelche Re1iberejıen 3) jemand VO en oder VO  w Brixen
anwesend WaL. läßt siıch 2US dem vorhandenen uellenmaterıal nıcht
ersehen. Der Prämonstratenserorden auf jeden Fall nıchts
dıe Abtwa  al einzuwenden, da WIT eıine Bestätigungsurkunde A US em
Kloster Rot VO ortigen Vaterabt des Stiftes Wiılten, Joachım (Heteler
(  1-16  ) vorhegen haben Die Urkunde, dıe iın Briefform gehalten
ist, datıert VO 19 unı 1621 5) S]e ıst aber allgemeın abgefasst
daß der BEindruck entsteht, daß VO Kloster Rot nıemand der ADt-
wahl des Andreas Mayr teılgenommen Sıe g1bt auch keinerle1
Auskunft ber dıe näheren Umstände der Wahl Ks wırd dort lediglich
gesagt confırmare pOoSsımMus Allerdings wırd in diıeser Urkunde
schon aut dıie früheren Zustände 1M Kloster ılten eingegangen

Quod enım de periculo MOIAC, de praedecessorum exemPlıs, ...
Wann dıe Abtbenediktion stattfand, Wwıssen WIT nıcht, da das schrıft-

hıche Obödienzversprechen, das Abt Andreas Mayr dem Bischof VO  an

Brıxen eısten MUu.  e, 1LUF das Jahr 1621 angıbt 8) och wird daraus
ersichtlich, daß auch der Bischof VO  > Brixen nıchts dıe Wahl VO  wn

Andreas ayr einzuwenden @&  e; enn SONS er den Abt nıcht
och im gleichen Jahr benedizıert.

Abt Ändreas Mayr, Doktor der Theologıe War bereıts unter Abt
Sımon Kammerlander Prior des Klosters ılten Kr fühlte sıch Dganz
q,Is Prämonstratenser, ahm rEDE. Anteıl Leben der Zirkarıe 10) und
besuchte das Generalkapıtel VOoO Te 1630, auf dem cdıe
Statuten promulgiert wurden. Das es mußte aber ber UuLZ oder
lang eınem NneEUeEN eftigen ufflammen des Kxemtionsstreıtes
führen } Doch verhefen dıe ersten TE verhältnısmäßig ruhlg, WasSs

wahrscheinlich auf den häufigen Wechsel der Fürstbischöfe VO  an Brixen
zurückzuführen WaL

3) Vgl. uch SZANTO, Aar0 ( 53
%) ılten. Nr. 13 1.4; ang, Urk. Nr. 1  3 und 14
9) Ebenda

Ebenda.
‘) Ebenda.

Brixen, asCc. Abtwahl Wiılten, 1 Juramentum, Nr
Das Obödienzversprechen, ebenda, hat folgende intitulatıo Kgo frater Andreas

Mayr, sanctae theologiae doector...
10) So nahm e Provinzialkapittel VO Maı 1629 teil un! wurde von dort

gemeinsam mıt dem Abt VO:  (n Steingaden als Deputierter auf das Generalkapitel VONl

1630 geschickt; vgl SZANTO, a.2.0., s
11) SZANTO, a.a.0., l! LENTZE, Studıa W ıltınensıa,
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Abt Andreas Mayr bemuhte sıch, allerdings erfolglos, als erster se1t,
Jangem wieder das durch den Calyınısmus aufgehobene Tochter-
Irloster des Stiftes ılten Speinshart 12)

Am A Dezember 1624 STAaTt unerwartet der och sehr jJunge Hürst-
ıschof VO  w Brıxen, arl VO  a Österreich 13) In kurzen Abhbständen
folgten ın der Regilerung es Bistume Brixen, Bıschof Otto Hıeronymus
Agricola (1625-16 14) un! Bıschof Danıiel T/  enNns (1627-1628) 15) Kırst
Fürstbischof Wılhelm VOL Welsberg regjerte ann wıeder länger
(  8-16  )i Kr wurde 2 November 1628 ZU Bıschof Von Brixen
gewählt 16)

nzwıschen War auch Krzherzog Leopold 1m Te 16392 gestorben.
Die RegjJerungsgeschäfte übernahm Nu. seıne (+emahlın Krzherzogıin
(laudıa VO  n Medicı, bıs S1e ihrem ältesten Sohn Ferdinand arl 1646-

März 1646 die andesfürstliche Keglerung übergeben
konnte 17)

Nachdem dıe Visitation des Abtes VO  - Rot Ludwiıg Locher 1630-
VO Bischof VO  - Brixen vereıtelt worden WAaLl, un nachdem

verschıiedene Kınsprüche VO  S seıten des es VO  S Wiılten un: des es
VO  5 Rot ergebnıslos verlaufen WaLC, kam März 1638 der bıischöf-
liche Visıtator de Rubeis gemeınsam mıt dem andesfürstlichen
Kommıiısär Grebner unter mılıtärıscher Begleıtung VO  - Musketijeren

elıner Visıtation ın das Stift ılten 18) Abt Andreas Mayr protestier-
te darautfhın be] aps Urban SBSE (1623-1644) un bat ıhn, GE möge
anordnen, daß der Abt VOoON Steingaden ın Wılten visıtıeren sollte, da
Steingaden das dem Kloster ılten nächstgelegene Prämonstratenser-
kloster SEe1 19)

Der Landesfürstin kam aber Ohren vermutlich uUurc den landes-
fürstlichen Kommissär daß de Rubeıs auch die Temporalıen des Stiftes
visıtiıert a&  e, un S1e bat den Abt, ıhr einen Bericht ber den Ablauf

12) BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense. 194 9), 4' SZANTO, a.a.0., 1,
LENTZE, Studıa Waıltinensıia. 230

13) SINNACHER, eyträge, 1832 242
14) A.a.0., 278 R
15) A.A. 317 RE
16) A.a.0., 346
17) ZÖLLNER, (Zeschichte Oesterreichs, Tafel 11 11L
18) Siehe Wilten, NrT. O‚ P’ Q) R2 ul D1, vgl uch SZANTO, a:8.0% 1(1954).
599 fa LENTZE, Studıa Wiltinensıia. 239
19) Kopie 1m Wilten. Nr. Y  C D®; SZANTO, a.a.0., l, 6 9 Brixen asc Visitationen

Wilten. Nr.
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der Vısıtation schicken 20) Als Antwort auf gelınen ausführhlichen
Bericht 21) erhıelt der Abt dıe Aufforderung, sich nıcht dıe Vısıta-
tıonsverordnungen VO  - de Rubeis halten 22) Nıcht unınteressant
mMag eES ın diesem Zusammenhang erscheıinen, daß dıe Krzherzogıin
gleicher Zeıt mıt Bıschof Wılhelm VO  a Welsberg Lehensstreitigkeiten

28) Vielleicht wırd daraus erklärlich, aruhkh dıe Landesfürstin
auch 1m Wiıltener Streıt ziemlich plötzlich auf der Seıte des Abtes
VO  u Wılten stand

Am Kebruar 1639 wandte sıch Abt Andreas Mayr den Pro-
kurator des Ordens in KOom, arl OChrıstjian Moniınx, nıt der 1  @;
eT moöge eım aps erwirken, daß der Abt N}  - Steingaden das Kloster
Wiılten visıtıeren könne 24) Dıieser schrıeb die Landesfürstin un:
wıesS nachdrüklich auf den exemten Status VO  an Wılten hın 25)) uch
Papst Urban 111 wandte sıch, da dieser 26 aTZ 1640 den Abt
VO  en Steingaden beauftragte, das Stift Wiılten jJährlich, TEL Jahre lang,

visıtıeren 26) Der Abt VO  m; Steingaden Norbert Marstaller 1623-
führte daraufhın 24 Aprıl 1640 die erste Vısıtation durch,

be]l der er VO Ordensprokurator, dem Chorherrn arl Christian
Monınx AUS Neustift be1 Kreisıng un: VO  S seınem Sekretär Dominiıkus
Mayr begleitet wurde 27) Kr ordnete unter anderem A daß gemäß
den atuten der Prior un dıe anderen Offizıalen VO Abt

se]en, und nıcht, Ww1ıe bısher, VO Konvent gewählt werden
dürften 28)

Am + 7 August 1641 folgte cie zweiıte Vısıtation 380 und KEnde Sept-
ember oder Anfang Oktober 1642 dıe drıtte Vısıtation durch Abt Nor-
bert Marstaller ao) Bischof Wılheim VO  b Welsberg wollte unterdessen

20) ılten, Nr. RS
21) Kopie 1m Wilten. Nr. R2
22) Wilten. Nr R4; Nr. R3 . R4 sind beide VO. Landesfürstlichen Kanzler

Biener unterschrieben.
23) SINNACHER, Beyträge, 1832), 4.14- {f. 437 {f [} S 457
24) Abschrift 1m Wilten. Nr. DS; vgl uch SZANTO, 8.8.0.; 19 6}  9 e LENTZE,

Studıa W aıltınensıa 239
25) LRAI, An die fürstl. Durchlaucht, fol 246 5
6) opile 1m Wilten, 6N a D?*
27) Abschrift der Visitationsdekrete 1m Wilten. NrT. 19 vgl SZANTO, 8a.8.0,

2} FE SZANTO wußte ber anscheinend nicht, daß Carl Kristian Moninzx identisch War

mıiıt dem Ordensprokurator.
28) Wilten. Nrt. SL, fol 108
29) Abschrift der Visitationsdekrete, VO!]  - Prior Wilhelm Bliemel beglaubigt Wilten,

Nr 52, vgl SZANTO, a.a.0., ll
30) ilten. Nr. 10 59, vgl SZANTO, Aa:0: l, 1a
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dıe päpstliche Krlaubnıs für dıe Vısıtation des Abtes VO  - Steingaden
wıeder rückgängıg machen, fand a Der mıiıt cdi1eser Forderung eın Gehör
he] aps an 81)

Am D: aTz 1641 starb Fürstbischof Wiılhelm VO  e elsberg 32)
aber auch se1n Nachfolger FKürstbischof Johannes Platzgummer 1641-
1647), der 13 März 1641 VO Brixener Domkapıtel gewählt worden
Wr 83)‚ führte den Streıt mıt den Wiıltenern fort Der eue Bıschof VO  ;

Brixen heß sofort ach den Visıtationen des Abtes Von Steingaden
durch einen öffentlıchen OTAr ın Wılten protestieren 34)

ach verschliedensten Kınsprüchen un:! Protestaktionen Brixens 35)
wurde Abt Andreas Mayr VO Bischof Brixen für abgesetzt erklärt 36)
Der Abt protestierte daraufhın dıese Maßnahme DD IVLATZ
1644 ın Rom 37) In Rom heß I9  - sıch mıt eıner Antwort 1e] Zeıt 88)
Abt Andreas Mayr verblieb trotzdem weıterhın ın seinem Amt und der
Bischof VOL Brixen schrieb anscheinend auch keine Neuwahlen aUuUS

uch der Prämonstratenserorden tat nıcht viel, den Protest wırk-
Sa werden Iassen 89)

rTe&montre Wal se1t dem TrTe 1635 ohne wirkliches Oberhaupt.
Von 35-16 setzte sıch Kardıinal Richelieu auf (Arund eıner durch
Soldaten geschützten Wahl ın den Besıtz der Prälatur VO  o Pre-
montre 40) HKıs kümmerte ıh: weni1g, daß ın aps Urban als (+eneral-
abht nıcht bestätigte 41) uch ach dem Tode des Kardıinals Rıchelieu
kehrte keiıne uhe 1mM Kloster Te&montre eın. Der 1Im Jahre 1643
gewählte Generalabt Sımon KRaguet wurde gleichfalls VO  n aps Urban
nıcht bestätigt 425 HKrst 1m Jahre 1647 konnte INa  — sıch auf cı1e Wahl
des Priors Von Chartreuve, Augustinus le Scelher (1647-1688) einıgen 4s)

31) Wilten. Nr I  ü D28 ; eC1I810 ‚OT4ae OMAanae V Sept. 1641
32) SINNACHER, eyträge, 1832 464
88) A‚a.0., 521
84) Wilten. Nr. DIO UL DI2
85) Wilten. Nr J  ü D4 D15, DI16; D17 D138 vgl uch SZANTO, a.a.0., 1, P

96) Abschrift 1 Wilten Nr. J  ü D1I9
87) Konzeptabschrift 1MmM Wilten. Nr. D21l
38) Vgl SZANTO, a.a.0., {f.
39) A.a.0., Im Jahre 1650 War noch immer keine Entscheidung gefallen ; LRAI,

AÄn Are Jürstl. Durchlaucht, 1650, fol 406 ‚6
40) LENTZE, Studıa Wiltinensua. 1 u.HUGo, Ordınis Praemonstratensu8 Annales.

(1734) ff.
41) LENTZE, Studia iltınensia, GRASSL, 8:8.0.;
42) GRASSL, a.a.0., SZANTO, a.a.0.,
43) GRASSL, a.a.0, 36 SZANTO a.a.0., IY
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Im TE 1643 mußte das Provınzlalkapıtel ın Osterhofen AT
Andreas Mayr tadeln, da ET dıesem Kapıtel ferngeblieben Wr 44)
SsStefan Hubert Szanto meınte dazu, daß I1a  - sıch nıcht daruber

wundern räuchte, WEeNnnNn iIna  . ıe Sıtuation des OSters ılten
in diıeser Zeıt berücksichtigt 45)

Wenn auch Abt Andreas Mayr eım Zirkariekapitel selbst cht
wesend Wal, deutet doch dıe Originalabschrift der Kapıtelprotokolls,
dıe sıch 1mM Stiftsarchıv Wiılten befindet 46) daraufhın, daß esSs och
immer einen gewıssen Zusammenhang 7zwıschen en un! dem Kloster
Wiılten gab

der ger Te sturtzte em Überfluß UTrC Verschulden
des Abtes (er 1eß untftfer dem 1urm Grabungen durchführen) der
urm der Klosterkirche eın un begrub eıiınen Teıl der Kırche unter
sıch a

Im TEe 1647 starb Bıschof Johannes Platzgummer ; Se1IN ach-
folger wurde FKürstbischof Antonıijus Crosinus (1647-1663), der
Juh 1647 ewählt worden War 48)

Kanzler Bıener SUC. Zuflucht 1m Kloster ılten

Kıner der führenden Beamten der Iıroler Lınıe der Habsburger,
Kanzler Wılhelm Bıener, der sowohl der Krzherzogin Claudıa q [s auch
Ferdinand arl treu gedient hatte un el ZU. Ausbau der landes-
fürstlichen Stellung gegenüber den Ständen beıgetragen a  e, fıel
einer Intrıge um pfer 49) Kr suchte 29 August 1650 1m Stift
ılten Unterschlupf, da er mıt Abt Andreas Mayr befreundet Wal, un
da sıch als prinzıpleller Gegner der Landesbischöfe 1m Jahre 1644

dıe Vısıtation des Klosters Wiılten VO  an seıten des FKFürstbıischofs
stellte un: S1e verhinderte 50) Um den Kanzler aUus dem Kloster
herauszuholen, benötigte der Landesfürst FHFerdinand arl die Geneh-
m1gung des Bıschofs VO  — Brıixen ZUT Aufhebung des Asylrechtes. Der
Weıhbischo Jesse Perkhofer, der damals gerade 1ın Innsbruck weıilte,
wurde landesfürstlicher Versprechungen bezüglıch eiıner Vısıta-

44) Abschrift des Kapitelprotokolls 1Im Wilten, Nr.
45) SZANTO, a.a.0., 1! 7
46) Wilten, Nr.
47) SCHULER, Die Stafiskirche des Al Laurentius 4alten un Vergangenheit und

Gegenwart. Innsbruck, 1920 31 Hs LENTZE, Studıa Waıltinensia. 230
48) SINNACHER, Beyträge, 1832 363
49) ber ihn HIRN, Kanzler Biıener und SeELN Prozess. Innsbruck 1898
50) A.a.0O., 357



Dmre A bhtwahl vm % Walten Arı

tıon ın Wılten VO Bıschof Anton VO  n Crosını beauftragt, dıe landes-
fürstliche Bıtte mıt 1e| ntgegenkommen behandeln. Am
September1650 hob ann Weıihbischof Jesse Perkhofer das Asylrecht
auf 51)

Damıt Wr natürlich der Weg IT@e1 für eıne Vısıtation, da ja Jjetzt der
Bischof VO  e Briıxen das brachıum sgeculare auf se1Ner Seite hatte 52)
Wel  ıschof ‚Jesse Perkhofer kam September 1650 gemeinsam
mıt den ZWE] andesfürstlichen Kommissären Ludwig VO  w Mollart und
Georg VO  z Pfilaumen der Jüngere 1n das Kloster Wılten 53) W el
DBeschwerdeschreıben des Abtes VO  m Schäftlarn den Landesfürsten
TAaCAHteEN ıhm NUr folgende Antwort eınDie Abtwahl im Stift Wilten  211  tion ıin Wilten vom Bischof Anton von Crosini beauftragt, die landes-  fürstliche Bitte mit viel Entgegenkommen zu behandeln. Am 10.  September1650 hob dann Weihbischof Jesse Perkhofer das Asylrecht  auf 51).  Damit war natürlich der Weg frei für eine Visitation, da ja jetzt der  Bischof von Brixen das brachium saeculare auf seiner Seite hatte 52).  Weihbischof Jesse Perkhofer kam am 24. September 1650 gemeinsam  mit den zwei landesfürstlichen Kommissären Ludwig von Mollart und  Georg von Pflaumen der Jüngere in das Kloster Wilten 5). Zwei  Beschwerdeschreiben des Abtes von Schäftlarn an den Landesfürsten  brachten ihm nur folgende Antwort ein : « ... und bevelchen daraufhin,  ihne Prelaten zu beschaiden, seitemalen ire fürstliche Durchlaucht  dise movierte Differenz privilegiorum, exemptionis et competentiae  visitationis in spiritualibus nichts berieren... » 54). Der Landesfürst  stellte sich also zum Dank für die Aufhebung des Asylrechtes auf den  Standpunkt, daß ihn der Streit in spiritualibus nichts angehe. Die  umfangreiche Visitation, der sich seit 17. Oktober auch eine Visitation  der Temporalien durch den Generalvikar Antonius Sattelberger und  die landesfürstlichen Kommissäre anschloß 55), war erst am 21. Oktober  abgeschlossen 5%).  Nach Beendigung der Visitation erstatteten auch die landesfürst-  lichen Kommissäre dem Erzherzog Bericht und betonten ausdrück-  lich, daß der schlechte Zustand, in dem sich das Stift Wilten befindet,  nur durch die Entfernung des Abtes gebessert werden könne 57).  Brixen wollte den Abt sogar schon während die Visitation absetzen  lassen, was die landesfürstlichen Kommissäre aber aus diplomatischen  Gründen verhindern konnten 58).  Nach dieser Visitation ersuchte am 19. November 1650 Abt Andreas  51) A.a.O., S. 368 ff.; LENTZE, Studia Wiltinensia. S. 240 ; u. SZANTO, a.a.0., 1, 100 f.  52) Über die trotzdem auftretenden Schwierigkeiten bei dieser Visitation, siehe  SZANTO, a.8.0., 1, S. 101 ff. ; vgl. auch : KA. Brixen, fasc. : Visitationen Wilten I, Nr. 4 u. 5.  53) Die umfangreiche Visitationsprotokoll befindet sich im A. Wilten. Nr. 10 V7.  54) Zur ganzen Korrespondenz des Abtes von Steingaden mit dem Landesfürsten  anlässlich der Visitation 1650, siehe : LrAı, KB, Von der fürstl. Durchlaucht, 1649-1650,  fol. 559® ff.; zum Antwortschreiben des Landesfürsten aus dem zweiten Beschwerde.  brief, siehe : a.a.0., fol. 559°.  55) Vgl. auch : A. Wilten. Nr. 10 V2, V4, 48 u. V?; u. KA. Brixen, fasc. : Visitationen  Wilten 1, Nr. 6.  56) A. Wilten. Nr. 10 V7, fol. 34%.  57) A, Wilten. Nr. 10 V10(16 Nov. 1650).  58) A.a.O., fol. 138 ff.un bevelchen daraufhın,
ıhne Prelaten beschalıden, seıtemalen iTre fürstliche Durchlaucht
dise movIıerte Diıfferenz privilegiorum, exemptionı1s et. competentiae
visıtationıs 1n snırıtualıbus nıchts berieren... 54) Der Landesfürst
tellte siıch a 180 ZU. ank für cdie Aufhebung des Asylrechtes auf den
Standpunkt, daß ıh der Streıt iın spirıtualibus nıchts angehe. Die
umfangreiche Visıtation, der sıch seit Oktober auch eıne Vıisıtation
der emporalıen ÜurC den G(Generalvıkar Antonıius Sattelberger und
dıe landesfürstlichen Kommissäre anschloß 55) War erst AI Oktober
abgeschlossen 56)

ach Beendigung der Visıtation eErstatteten auch die andesfürst-
lichen Kommissäre em Krzherzog Berıicht un: betonten ausdrück-
lıch, daß der schlechte Zustand, ın dem sıch das Stift Wılten efındet,
1U UTrc die Kntfernung des Abtes gebessert werden könne 57)

Brixen wollte den Abt schon während dıe Vısıtation absetzen
lassen, Wa cre andesfürstlichen Kommıssäre aber A US dıplomatıschen
Gründen verhındern konnten 58)

ach ceser Vısıtation ersuchte 19 November 1650 Abt Andreas

51) A.a.0Ö., 368 HS LENTZE, Studıa Waıltinenaua. 240 ; U, SZANTO, a.28.0., ( 100
52) ber die Trotzdem auftretenden Schwierigkeiten bei dieser Visitation, sıehe

SZANTO, a.2.0., 1! 101 ff. vgl uch Briıxen, 'asC. Visitationen Wilten 5 Nr. 4 u.
53) Die umfangreiche Visitationsprotokol befindet sich im Wiılten. Nr NS
54) Zur Sanzen Korrespondenz des es VO!  S Steingaden mıiıt dem Landesfürsten

anlässlich der sıtatıon 1650, siehe LRAT, Von der fürstl. Durchlaucht, 9-1
fol 5598 If.; Z U Antwortschreiben des Landesfürsten 2888 dem zweıten Beschwerde.
brief, sıiehe a.a.0., fol 5595

55) Vgl uch Wiılten Nr. V®, V 48 U, V9:; u Brixen, fasc. Visitationen
Wiılten 1! Nr.

56) Wiılten. Nr. V, fol 340
57) Wilten. Nr. V10 (16 Nor.
58) A.a.0., fol 132 ftf.
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Mayr aber selbst den Fürstbischof Abdankung /AdER Kenntnis
nehmen und cdie Krlaubnıs hlerzu geben 59) Diese Mitteilung wurde

Briıxen freudıg aufgenommen un: dıe FKrlaubnıs ZUL Resignatıon
30 November 1650 gewährt 60)

Wahl und Bestätugung des es Domanıkus LÖöhr

ach der Abdankung des Andreas Mayr wartete 102a Kloster
ılten auf das Bewilligungsschreiben des Krzherzogs ZULI Wahl des
Nachfolgers Der Konvent VON Wıiılten wandte sıch nochmals 29
Dezember 1650 den Krzherzog mM1 der 1  ©; er MOoSe doch die
Wahl Jänner 1651 bewiıllıgen, da dıeser Jag auch VON Brıxen
genehmi1gt worden WäarLlr

Die Erlaubnıs ABr Abtwahl schien gekommen SCIIL, da WITL Berichte
VON der Übergabe der Temporalıen Uurc dıe landesfürstlıchen Kommıs-
SATe Philıpp Taf VON ohr UunNn: Dr Johann Theobald Zeller,
besitzen 3), UunNn:! da die oberösterreichıische Hegierung Webruar
1651 Zusendung der Wahldekrete Uun! Gutachten bat 4) Den
Vorsıtz be1 der Wahl führte der Bischof VO  s Brixen der sıch durch
SC1INEN (Aeneralvıkar Anton Sattelberger vertreten 1eß Zum Abt VON

ılten wurde PCI 12171 SCTUT1INIL der Ampaßer Pfarrviıkar
Dominikus Löhr 1651-1587 gewählt 6)

Der Prämonstratenserorden War be1 dieser Wahl N1IC. vertreten, da
1Nan es offensichtlich uıunterlassen hatte ıe Abdankung des es
Andreas Mayr dem Generalvıkar der Zirkarıe, Abt arl Hıeber VO  ;

Schäftlarn melden Hıer muß och nachgetragen
werden, daß Begınn des Jahrhunderts e1INe Teilung der bayerischen
und schwäbischen Zırkarıe VOTSeNOMMEN wurde un!: daß Wiılten

59) K A Brixen, asc Abtwahl Wilten Abschriftt Wilten, Nr 13 LS8
60) Abschrift im KA Brixen, fasc Abtwahl ilten 1
1) LRAI, Än dıie fürstliche Daurchlaucht 1650 fol 802 vgl Abschrift Wiıl

ten. NrT. 13 | DVa
Lraı, KB, Von der fürestl. rchlaucht, 16511652, fol 81 L Wahlprotokoll ı

Brixen, asc.Abtwahl Wilten
$) LRAI, Kattenea-‚enNr 308 (Schreiben VO: Ü, Jänner u. om 3. Februar

4) LRAI Von der fürstl Durchlaucht 1651 1652 fol 24.D
Brixen, asc Abtwahl Wahlprotokoll Präsentationsinstrument

Siehe wa Wahlprotokoll Brixen, asc Abtwahl Wiılten
Vgl SZANTO, 120
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schlıeßlich ZUT bayerischen Zirkarıe kam 3) Jetzt machte natürlich der
Orden Schwierigkeiten be1 der Bestätigung des neuerwählten Abtes und
strengte auf Kosten des Klosters Wılten eınen Prozeß VOL der ota
Romana den Bıschof VO  > Brıxen

Unbeırrt UrcC diıesen Zwischenfall gratuherte Fürstbischof Anton
VO  - Crosın1 1ın einem herzlich gehaltenen Schreiben 10) dem eli-
wählten Abt un heß ih: wahrscheinlich durch seinen Weıihbischof
Jesse erkhofer 26 Jänner 1651 benedizieren 11)

Im Oktober 1651 erfolgte annn eıne Vısıtation des Klosters Wılten
VO  a} Brıxen AUuUS Der bıschöfliche Visıtator War der (Ü(enertalvıkar
nton Sattelberger 12) Gegen diese Visıtation wurde interessanterweıse
VO Prämonstratenserorden eın Protest eıngele; 13)

Abt Domminikus Löhr mußte aber ann März 1652 eine Küge
VO Zirkariekapıtel hıinnehmen, weıl er dort nıcht erschienen War 14)

Am 13 unı 1653 kam dıe KEntscheidung der ota Romana
monasteri1um Wiılthinense finsse et eEssSe monasteri1um diet] ordınıs
Praemonstratensıs... 15) Brıixen hatte nämlıch auf die Klage des
Ordens hın 1UN seinerselts, anscheiınend iın em Glauben, versucht
anzuzweıfeln, daß das Kloster Wılten überhaupt dem rTämonstra-
tenserorden übergehen worden War 16) Als Beweılsmaterıial wurden
unter anderem TE1I vidımıerte Kopılien der verhängnisvollen 1er
Reginberturkunden, diverse Besitzbestätigungsurkunden der Bischöfe
Von Brıixen und VOT allem sämtlıche Ousanus Urkunden, dıe sıch
auf das Stift Wiılten beziıehen, der Klage beigelegt 17°)

UurIc dıe Entscheidung der ota bekam der Prämonstratenserorden
alle Rechte über das Stift Wılten zurück 18) Abt; Dominikus Löhr
konnte Jetz ungehindert mıt seinem Subprior Wılhelm Bliıemel ach
Wındberg Zu Zırkariekapıitel reisen, das Aprıl 1654 VO Abt
VO Steingaden, Augustinus Bonenmayer (1645-1674) einberufen

S) BACKMUND, Monastıcon TACMO nNSEralensSe.
9) Annotationes domesticae. 270 Wilten)

10) Wilten. Nt. 13 M1
11) Abttagebücher, Jänner 1651 (A. Wilten) ; vgl azu uch das Obödienzver-

sprechen 1mM Brixen, fasc. Abtwahl ılten E Juramentum (0. Nr.)
L9) Wilten. Nr. VÖ; vgl SZANTO, a.2.0., 3:
13) Wilten. Nr ü {f.
14) Wilten Nr E
15) Beglaubigte Abschrift 1m ilten. Nr.
16) Brixen, asc. Wilten 1Im Streit mit Bıstum
L7) Ebenda.
18) Vgl azu uch SZANTO, a.a.0., L 130
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wurde 19) ort mußte Abt Domiminikus Löhr zunächst eınen (+ehorsams-
e1d gegenüber demeneısten 20)) Abt Dommikus Löhr wollte seinem
Eıd och die Klausel214  R. Palme  wurde !?). Dort mußte Abt Dominikus Löhr zunächst einen Gehorsams-  eid gegenüber dem Orden leisten ?). Abt Dominikus Löhr wollte zu seinem  Eid noch die Klausel : «... quantum tempore litis pendeutis fieri po-  test ... » 2!) hinzufügen, da zwar die grundsätzliche Entscheidung der  Rota Romana vorlag, aber das künftige Zusammenleben zwischen  Wilten und Brixen noch nicht geregelt war. Die zusätzliche Klausel  wurde aber vom Orden abgelehnt. Nachdem der Subprior Wilhelm  Bliemel eidlich bestätigt hatte, daß Abt Dominikus Löhr mıt Stimmen-  mehrheit zum Abt von Wilten gewählt worden war, und daß das  Kloster Wilten niemand anderen zum Abt haben wollte, wurde Abt  Dominikus Löhr nachseiner Eidesleistung als Abtdes Prämonstratenser-  ordens bestätigt ??).  Noch am gleichen Tag wählte man die Definitoren des Provinzial-  kapitels. Die Stimmen fielen dabei auf Abt Dominikus Löhr und auf  den Abt von Osterhofen, Christoph Dimpfl ?3).  Der Generalabt des Prämonstratenserordens Augustinus Le Scellier,  begrüßte dann in einem eigenhändigen Schreiben den Abt Dominikus  Löhr und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß das Kloster beim  Orden geblieben war ?*).  Auf Intervention des Generalabtes, der den Abt von Steingaden zum  Bevollmächtigen bei den Verhandlungen mit dem Bischof von Brixen  machte ® und durch seine Bereitwilligkeit vor allem seitens des Bri-  xener Generalvikars Anton Sattelberger ?). konnten noch im Jahre 1655  verschiedene Vergleichsentwürfe über den Streit des Klosters Wilten  mit Brixen behandelt werden ?’). Ende des Jahres 1655 waren dann  endlich alle strittigen Punkte bereinigt, sodaß man am 9. Dezember  1655 die Vergleichsurkunde unterschreiben konnte ?8).  19) Einberufung sowie Kapitelprotokollabschrift im A. Wilten. Nr. 7 D.  20) A. Wilten. Nr. 7 D1. Das Obödienzversprechen befindet sich im Original interessanter-  weise im KA. Brixen. fasc. : Abtwahl Wilten I.  21) Abttagebücher, 3. Mai 1654 (A. Wilten).  22) A. Wilten. Nr. 7 D1.  23) Kapitelprotokollabschrift im A. Wilten. Nr. D, vol. 52.  24) A. Wilten. Nr. 9 H® (19. Dez. 1654).  25) Beglaubigte Abschrift des Briefes vom 16. Mai 1655 im A. Wilten. Nr. 9 H5.  26) A. Wilten. Nr. 9 H! ; u. KA. Brixen. fasc. : Abtwahl Wilten I,  27) Abschrift im A. Wilten. Nr. 9 H8,  28) A. Wilten. Nr. 9 H?.quantum tempore hıtıs pendeutıs fler1 PO-
DEest214  R. Palme  wurde !?). Dort mußte Abt Dominikus Löhr zunächst einen Gehorsams-  eid gegenüber dem Orden leisten ?). Abt Dominikus Löhr wollte zu seinem  Eid noch die Klausel : «... quantum tempore litis pendeutis fieri po-  test ... » 2!) hinzufügen, da zwar die grundsätzliche Entscheidung der  Rota Romana vorlag, aber das künftige Zusammenleben zwischen  Wilten und Brixen noch nicht geregelt war. Die zusätzliche Klausel  wurde aber vom Orden abgelehnt. Nachdem der Subprior Wilhelm  Bliemel eidlich bestätigt hatte, daß Abt Dominikus Löhr mıt Stimmen-  mehrheit zum Abt von Wilten gewählt worden war, und daß das  Kloster Wilten niemand anderen zum Abt haben wollte, wurde Abt  Dominikus Löhr nachseiner Eidesleistung als Abtdes Prämonstratenser-  ordens bestätigt ??).  Noch am gleichen Tag wählte man die Definitoren des Provinzial-  kapitels. Die Stimmen fielen dabei auf Abt Dominikus Löhr und auf  den Abt von Osterhofen, Christoph Dimpfl ?3).  Der Generalabt des Prämonstratenserordens Augustinus Le Scellier,  begrüßte dann in einem eigenhändigen Schreiben den Abt Dominikus  Löhr und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß das Kloster beim  Orden geblieben war ?*).  Auf Intervention des Generalabtes, der den Abt von Steingaden zum  Bevollmächtigen bei den Verhandlungen mit dem Bischof von Brixen  machte ® und durch seine Bereitwilligkeit vor allem seitens des Bri-  xener Generalvikars Anton Sattelberger ?). konnten noch im Jahre 1655  verschiedene Vergleichsentwürfe über den Streit des Klosters Wilten  mit Brixen behandelt werden ?’). Ende des Jahres 1655 waren dann  endlich alle strittigen Punkte bereinigt, sodaß man am 9. Dezember  1655 die Vergleichsurkunde unterschreiben konnte ?8).  19) Einberufung sowie Kapitelprotokollabschrift im A. Wilten. Nr. 7 D.  20) A. Wilten. Nr. 7 D1. Das Obödienzversprechen befindet sich im Original interessanter-  weise im KA. Brixen. fasc. : Abtwahl Wilten I.  21) Abttagebücher, 3. Mai 1654 (A. Wilten).  22) A. Wilten. Nr. 7 D1.  23) Kapitelprotokollabschrift im A. Wilten. Nr. D, vol. 52.  24) A. Wilten. Nr. 9 H® (19. Dez. 1654).  25) Beglaubigte Abschrift des Briefes vom 16. Mai 1655 im A. Wilten. Nr. 9 H5.  26) A. Wilten. Nr. 9 H! ; u. KA. Brixen. fasc. : Abtwahl Wilten I,  27) Abschrift im A. Wilten. Nr. 9 H8,  28) A. Wilten. Nr. 9 H?.21) hınzufügen, da die grundsätzliche Entscheidung der
ota Romana vorlag, aber das künftige Zusammenleben zwıschen
ılten N! Brıxen och nıcht geregelt Wr Ie 7zusätzliche Klausel
wurde aber VO Orden abgelehnt. Nachdem der Subprior Wılhelm
Bhıemel eiıdhlich bestätigt a&  ; daß Abt Dominıikus Löhr mıt Stimmen-
mehrheıt ZU. Aht VO  S WNılten gewählt worden WaL, un: daß das
Kloster Wıiılten nıemand anderen ZU. Abht haben wollte, wurde Aht
Dominık US Löhr ach SeINeT Eıdesleistung als Abt des Prämonstratenser-
ordens hbe stätigt 22)

och gleichen Tag wählte 10a cie Definıtoren des Provınzılal-
apıtels. Die Stimmen fıelen dabel auf Abht Dominikus Löhr und auf
den Abt VO  — Osterhofen, Christoph Dimpfl 23)

Der (+eneralabt des Prämonstratenserordens Augustinus He Sceller,
begrüßte ann In einem eigenhändıgen Schreıben den Abt Domiminikus
Löhr und gab se1ner Freude darüber Ausdruck, daß das Kloster beım
Orden geblieben Wr 24)

Auf Intervention des Generalabtes, der den Abt VON Steingaden ZU

Bevollmächtigen be1 den Verhandlungen mıiıt dem Bischof VO  z Brixen
machte und durch seine Bereıtwilligkeit VOT allem seltens des Br1-

(Jeneralvıkars Anton Sattelberger 26) konnten och 1M Jahre 1655
verschiedene Vergleichsentwürfe ber den Streıt des Klosters Wılten
mıt Brixen behandelt werden 27) Ende des Jahres 1655 ann
endlich alle strıttıgen Punkte bereinigt, So 11a Dezember
1655 dıe Vergleichsurkunde unterschreiben konnte 28)

19) Einberufung SOWw1e Kapitelprotokollabschrift 1 Wilten. Nr.
20) Wilten. Nrt. D1 Das Obödienzversprechen befindet sıch 1m Original interessanter-

weılse 1mM Brixen. asCc. Abtwahl Wilten
41) Abttagebücher, Maı 1654 Wilten).
22) Wilten. Nr. D
23) Kapıtelprotokollabschrift 1mMm Wilten. Nr. D, vol
24) ılten. Nr. H3 (19 Dez
25) Beglaubigte Abschrift des Briefes VO. Mai 1655 1m Wilten. Nr. H>
26) Wiılten. Nr. J  ü H1 ıDE Brixen. asc. Abtwahl Wilten
47) Abschrift 1ım Wilten. NT HS
28) Wilten Nr. H?
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Der Vergleich zuwıischen Brixen nd N alten bezüglıch der Krzemtion
1655

Die Vergleichsurkunde VO Dezember enthält sechs Punkte Im
ersten un verzichtete der Bischof VO  an Brıxen auf das Vısıtations-,
Korrektions-, un: Bestätigungsrecht des es VON Wiılten, Ur das
Benediktionsrecht behielt er sich VOT 2)

Im 7zweıten Punkt mMu. der Prämonstratenserorden Zugeständnisse
den Bischof VO  a Brixen machen In specı1e eTIO et, CXPTESSUNN

reservat 11 OTdınarTıus Briıxinensıs, 11S intervenıend] per vel PeIT
VIcarıum SUuUuIl generalem aut alıquem ecanonıcum.. deputatum
commı1sSsarıum electionıbus NOVOTUILN abbatum.. 1n lsque praesıdendi

praecedend] QUOSCUNYUE domınos bbates ar ordınis Tae-
monstratensıs intervenıjentes, quı QCLUS electı0nNıs dirıgatur simultanee
tam COomMmM1SsSarTıO episcopalı qUam dıietis ıntervenıentıbus a0bba-
tıbusDie Abtwahl ım Stift Wilten  215  15. Der Vergleich zwischen Brixen und Wilten bezüglich der Exemtion  (1655).  Die Vergleichsurkunde vom 9. Dezember enthält sechs Punkte !). Im  ersten Punkt verzichtete der Bischof von Brixen auf das Visitations-,  Korrektions-, und Bestätigungsrecht des Abtes von Wilten, nur das  Benediktionsrecht behielt er sich vor ?).  Im zweiten Punkt mußte der Prämonstratenserorden Zugeständnisse  an den Bischof von Brixen machen : «In specie vero et expressum  reservat sibi... ordinarius Brixinensis, ius interveniendi per se vel per  vicarium suum generalem aut aliqguem canonicum... a se deputatum  commissarium electionibus novorum abbatum... in lisque praesidendi  ac praecedendi quoscunque dominos abbates ex parte ordinis Prae-  monstratensis intervenientes, qui actus electionis dirigatur simultanee  tam a commissario episcopali quam a dietis intervenientibus abba-  tıbus .. » 3):  Im dritten Punkt wurde festgehalten, daß jeder neuerwählte Abt  zur Anerkennung der bischöflichen Gründung des Stiftes 150 Rhei-  nische Gulden bezahlen müßte %).  Im vierten Punkt behielt sich der Bischof von Brixen nocheinmal  ausdrücklich das Recht vor, den neuen Abt zu benedizieren und das  Obödienzversprechen von jedem neuen Abt zu verlangen (deponat  suum solitum ijuramentum ad manus eiusdem) 5). Die Äbte von Wilten  sollten für die Benediktion 42 Rheinische Gulden bezahlen, sowie alle  anderen Diözesanabgaben und Steuern leisten.  Der fünfte Punkt regelte die Festsetzung des Tages der Abtwahl %).  Der sechste Punkt enthielt dann noch eine Regelung der materiellen  Angelegenheiten ”).  Nicht betroffen von dieser Vereinbarung wurde die landesfürstliche  Visitation der Stiftstemporalien, sodaß schon im darauffolgenden Jahr,  am 14. März, eine landesfürstliche Visitation im Kloster Wilten durch-  geführt wurde ®).  1) A. Wilten. Nr. s. 9 H?; S. Anhang, Urk. Nr. 11.  2) A. Wilten. Nr. 9 H?; S. Anhang, Urk. Nr. 11.  3) Ebenda  4) Ebenda  5) Ebenda  6) Ebenda.  ?7) Ebenda  8) A. Wilten. Nr. 10 Y2 u. 3°; u. Lrat, KB, Von der fürstl. Durchlaucht, 1655-1656,  fol. 324 f.3)

Im drıtten Punkt wurde festgehalten, daß jeder neuerwählte Abt
ZUL Anerkennung der bischöflichen Gründung des Stiftes 150 heı-
nısche (Julden bezahlen muüßte 4)

Im vıerten Punkt behielt s1ch der Bıschof VO  m Briıxen nocheimmal
ausdrücklich das Recht E: den Abt benediziıeren und das
Obödienzversprechen VOLR jedem e Abt verlangen (depona
SUUuNM olıtum 1uıramentum a 1Hanus elusdem) Diıe hte VO  a Wılten
ollten für dıe Benediktion 49 Rheinische (ulden bezahlen, SOWI1e alle
anderen Diözesanabgaben nd Steuern eısten.

Der fünfte Punkt regelte d1e Festsetzung des ages der Abtwahl
Der sechste un. enthıjelt ann och eıne egelung der materı:ellen

Angelegenheıten
Nıcht betroffen VO  u dieser Vereinbarung wurde dıe andesfürstliche

Vıisıtation der Stiftstemporalıen, sodaß schon 1mMm darauffolgenden Jahr,
März, eine andesfürstliche Visıtation 1mM Kloster ılten durch-

geführt wurde 3)
Wiılten Nr. 0  S H; Anhang, Urk. Nr il

°) Wilten. Nr. H?; Anhang, Urk. Nr 11l
9) Ebenda

Ebenda
Ebenda

6) Ebenda
‘) Ebenda

ılten Nr. II 3 » u. LRAI, Von der fürstl. Durchlaucht,
fol 3924
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Der unglückselige un für das Stift Nılten siıcher auch verhängnisvolle
Streıit, der nahezu S() Te andauerte, INg etzten Endes 1Ur auf dıe
gefälschten Reginbert Urkunden Zzurück, enn 1MmM Vergleich el
es och . hulus eccles12e Brixinensis ep1Scoporum, quı monasteri1um
Wiılthinense ıimplantarunt et, Tundarunt,. .. 9) Hs hegt darın zweifels-
ohne eLWASs Tag1SC Komisches, daß das Kloster ılten miıt den
Keginbert Urkunden sıch eıne vorteilhaftere Stellung verschaffen
wollte, un! ann doch große Nachteile einstecken mußte, enn auch
der Vergleich VO Jahre 1655 en  1e. och wesentliche /Zugeständnisse

den Ordinarıus locı. dıe weıt ber das üblıche Maß hinausgingen 10)

I1 DER VORGANG DE  ». AÄBTWAHL.

Dre A btwahlformen und ahre Handhabung.
Im Jahre 1215 wurden [80]881 Laterankonzil TEl kanoniıische Wahl-

formen festgelegt. Im Kapitel der Konzılsdekrete he1ßt e216  R. Palme  Der unglückselige und für das Stift Wilten sicher auch verhängnisvolle  Streit, der nahezu 80 Jahre andauerte, ging letzten Endes nur auf die  gefälschten Reginbert - Urkunden zurück, denn im Vergleich heißt  es noch : « ...hulus ecclesiae Brixinensis episcoporum, qui monasterium  Wilthinense implantarunt et fundarunt,... » °). Es liegt darin zweifels-  ohne etwas tragisch Komisches, daß das Kloster Wilten mit den  Reginbert - Urkunden sich eine vorteilhaftere Stellung verschaffen  wollte, und dann doch so große Nachteile einstecken mußte, denn auch  der Vergleich vom Jahre 1655 enthielt noch wesentliche Zugeständnisse  an den Ordinarius loci, die weit über das übliche Maß hinausgingen !0).  II. DER FORMALE VORGANG DER ABTWAHL.  1. Die Abtwahlformen und ihre Handhabung.  Im Jahre 1215 wurden vom 4. Laterankonzil drei kanonische Wahl-  formen festgelegt. Im 24. Kapitel der Konzilsdekrete heißt es : «... is  collatione adhibita eligatur, in quem omnes vel maior vel sanior pars  capituli consentit... » '). Vor diesem Konzilsbeschluß gab es anscheinend  keinerlei Regelung über die Reihenfolge der einzelnen, bei einer Wahl  zu beachten den Handlungen. Die eine oder andere Gewohnheit. wie  beispielsweise die Besprechung über den Wahlkandidaten, wird wohl  ihren festen Platz in den Wahlvorgängen innegehabt haben ?). Diese  drei Wahlformen beziehen sich nicht nur auf die Bischofswahlen,  sondern ganz allgemein auf jede kanonische Wahl, d.h. also auch  auf die Abtwahl®). In den von Placide Lef&vre herausgegebenen  Statuten des Prämonstratenserordens, die aus den Jahren 1236-1238  %) A, Wilten. Nr. 9 H?.  10) Alle Zugeständnisse, die der Prämonstratenserorden dem Bischof machen musste,  waren nicht exemtionsgemäss, z.B. das alleinige Benediktionsrecht, die Abgaben, die  Anwesenheit des Lokalbischofs bei der Abtwahl, ete.  1) D. J. Maxsı, Sacrorum conciliorum nova et amplissima collectio, 22 (1778). Latera-  nense. IV., cap. 24.  ?) Für die Bischofsweihen : A. WERMINGHOFF, Verfassungsgeschichte der deutschen  Kirche im Mittelalter. (Grundriss der Geschichtswissenschaft. Bd. 2. Abt. 2). Leipzig,  21913. S. 126.  3) Im cap. 24 findet sich lediglich der Ausdruck « electio » ohne nähere Bestimmung ;  vgl. : P. SALMON, L’abbe dans la tradition monastique. (Histoire et sociologie de l’Eglise,  vol. 2). Paris, 1962. S. 91.L5
collatıone adhıbıta elıgatur, ın QuUEM vel Mal0T vel SaNnlor Pars
capıtulı consentit. 1) Vor diesem Konzılsbeschluß gab es anscheinend
keinerlei Kegelung ber cdie Kelhenfolge der einzelnen, bel eıner Wahl
zu beachten den Handlungen. Die eıne oder andere Gewohnheit. W1e
beispielsweise dıe Besprechung ber den Wahlkandıdaten, wırd ohl
ihren festen Platz iın den Wahlvorgängen ınnegehabt haben Diese
Trel Wahlformen beziehen sıch nıcht 1LUF auf dıe Bıschofswahlen,
sondern Sanz allgemeın auf jede kanonıische Wahl, also auch
auf dıe Abtwahl In den VO  — Placıde Lef&evre herausgegebenen
Statuten des Prämonstratenserordens, die A US den Jahren 1256-1258

9) Wilten Nr. H?.
10) Ne Zugeständnisse, die der Prämonstratenserorden dem Biıschof machen musste,

nıicht exemtionsgemäss, z.B das alleinige Benediktionsrecht, die Abgaben, die
Anwesenheit des Lokalbischofs bei der Abtwahl, etc.

MANSsI, Sacrorum concılıorum WOUVUA amplissıma collectıo, 1778) erda-
NnNENSE. I Cap

Für die Bischofsweihen : WERMINGHOFF, Verfassungsgeschichte der deutschen
zrche ım Maıttelalter. (Grundriss der Geschichtswissenschaft. Abt. 2) Leipzig,

126.
3) Im Cap. findet sich lediglich der Ausdruck electio hne nähere Bestimmung ;

vgl SALMON, L’abbe dans tradıtion MONASILAUE, (Histoire et soclologie de l’Eglise‚
vol Parıs, 1962 Q1
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stammen heißt e5 den Bestimmungen ber dıe Abtwahl bereıts
Kt propona E1S Lres formas election1s, Que Lateranensı consılıo

SUunNTt tatute e TEl Wahlformen cA1e ]etz alg CINZI1S gültıge für
c1e Kırche festgelegt wurden, DEI dıyınam inspıratıonem
PEI COM PTOMISSUN UunNn! DEL serutınıum aps Gregor 1227
ahm diese Wahlbestimmungen ann auch den i1nber HKxtra des
Corpus Iurıs Canonıe1 auf 6)

Schon sehr bald übernahm der Prämonstratenserorden diese anoO0-
nıschen Wahlformen für Gesetzgebung anren: och dıe VO  -

Martene edierten Prämonstratenserstatuten, Cıe 1374 verfaßt
wurden Falle uneiınheıitlichen Wahl Jlediglıch das econsılıum
Partıs ALl NS ordert 3) finden WIT den VO  a Lief&vre herausgegebe-
nen Prämonstratenserstatuten bereıts alle TEL Wahlformen namentlich
genannt 9) Dıiese Constitutiones berufen sıch ausdrücklich auf das
Laterankonzil 10)

och ausführhicher werden ann dıe TEL Abtwahlformen VO  z} allen
nachfolgenden, NnNeu rediglerten atuten behandelt In den Statuten AUuUsS

dem TEe 1290 11) dıe Le Paıge 1633 qals « Statuta herausgab
finden WIT bıs 115 letzte Detail geregelte Bestimmungen ZUT Abtwahl 12)
dıe annn den Jahren 1329 1a) un 1505 14) teilweıse umfangreich
erweıitert un ergänzt wurden Ins Detail gehend sınd auch dıe Be-
stimmungen ber dıe Abtwahlformen der nachtridentinıschen
Statutenredaktion VO Te 1650, dıe VO  m Carolus Saulnıjer heraus-
gebracht wurden 15)

Welche formalen Bedingungen jJetz notwendiıg, WEeNN cıe
Abtwahl kanonısch gültıg vollgezogen werden sollte ®

Pı LEFEVRE, Le8 sStatuts8 de Premontre reformes 507 le8 ordres de rEgOoLTE
*Innocent sıecle Louvain, 1946 N

A.a.Q0 99. 1V
6) AA de electione

LENTZE, Studıa Waıaltınensıa vgl HEIJMAN, Untersuchungen l%ber
dıe Präüämonstratenser- (GZewohnheiuten. In Anal. Praem.,2(

5) MARTENE, De antıquıs ecclesıae ritıbus. Antwerpen. 41737) Col 923, L
LEFEVRE, a. O., 908 Hs 1

10)  . 0. Anm. 5.
11) HEIJMAN,
12) LEPAIGE, Bıblıotheca Praemonstratensti8 Ordini8 Parıs  ) 82]
13) A.a.0 836
14) S52 capitulo de electione et translatione abbatum
15) SAULNIER, Statuta candidı ordınıs Praemonstratens1ı8 Etival (21725)

S 374 if »48} 1-36
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Die Wahlaufsicht und damıt auch den Wahlvorsitz führte ım Prä-
monstratenserorden der Pater-Abbas, der Abt des Mutterklosters 16)
Kr wurde 1MmM Namen des (reneralkapıtels geschickt und vertrat be]
der Wahl 17) Der atera mu ferner ZWel oder TEL hbte VO  zn
anderen Prämonstratenserklöstern ZUT Wahlaufsicht un:! Anerkennung
des gewählten Abtes mıtbrıngen218  R. Palme  Die Wahlaufsicht und damit auch den Wahlvorsitz führte im Prä-  monstratenserorden der Pater-Abbas, der Abt des Mutterklosters 1%).  Er wurde im Namen des Generalkapitels geschickt und vertrat es bei  der Wahl !7). Der Vaterabt mußte ferner zwei oder drei Äbte von  anderen Prämonstratenserklöstern zur Wahlaufsicht und Anerkennung  des gewählten Abtes mitbringen : « ... pater abbas in presentia duorum  vel trium abbatum nostri ordinis, quos ad consilium suum duxerit a-  vocandis, ... » 18).  Nach dem Tode des alten Abtes wurden sein Siegel vom Prior des  Klosters in Verwahrung genommen und dann dem Pater-Abbas  übergeben. Dem Vaterabt war auch der Tod eines Abtes anzuzeigen,  und dieser bestimmte gemeinsam mit dem Prior und dem Konvent den  Tag, an dem der neue Abt gewählt werden sollte. Der Zeitraum inner-  halb, welchem der neue Abt gewählt werden mußte, ist den Statuten  des Prämonstratenserordens im Gegensatz zu den Bestimmungen bei  den Bischofswahlen nicht festgelegt !°). Das war aber bei den Abt-  wahlen des Prämonstratenserordens gar nicht nötig, weil die Ordens-  hierarchie so ausgebildet war, daß die Verantwortung bei der nächst-  höheren Instanz, d. h. hier beim Vaterabt lag, der schon im eigenen  Interesse die Zeit der Vakanz möglichst kurz festsetzte. Bei der  Bischofswahl hingegen trug die Verantwortung der Domdekan und das  Domkapitel, also die gleiche Instanz, die den Bischof zu wählen hatte.  Wahlberechtigt waren anscheinend alle « fratres canonici professi »  (Professen des Klerikerstandes), die dem Konvent des jeweiligen  Klosters angehörten. Am Wahltag selbst mußte zunächst die Messe  « De Spiritu sancto » in der Klosterkirche gefeiert werden ?). Daraufhin  versammelten sich alle wahlberechtigten Fratres im Kapitelsaal des  Klosters und beteten um die Gnade des Heiligen Geistes für die kom-  mende Wahl ?!). In der Statutenredaktion aus dem Jahre 1630 wurde  16) Etwa : LEFÄVRE, a.8.0., S. 98 ff.; vgl. auch : Einleitung.  17) LEPAIGE, a.a.0., S. 853, in capitulo de electione et translatione abbatum : «  authoritate capituli generalis ».  18) LEFEVRE, a.a.0., S. 98, IV., 6.  19) WERMINGHOFF, a.a.0., S. 126; vgl. auch : F. GESELBRACHT, Das Verfahren bei  den deutschen Bischofswahlen in der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts. Weida, 1905. S. 108.  20) Über detaillierte liturgische Bestimmungen während der Vakanz, siehe : LEPAIGE,  a.a.0., S. 852, in capitulo de electione et translatione abbatum; u. SAULNIER, a.a.0.,  S. 375, IV, XITI, 4.  21) LEFÄVRE, a.a.0., S. 99, IV, 6; LEPAIGE, a.a.0., S. 7 u. 853, in capitulo... « invocata  Spiritus sancti gratia ». In der Statutenredaktion von 1630 wird genau festgelegt, welche  Gebete zum hl. Geist gesprochen werden sollen. SAULNIER, a.a.0., S. 379 IV XI 6aber abbas In presentia duorum
vel trıum bbatum nostr1 OTd1nı1s. ad consilıum duxerıt d

Vvocandıs, 18)
ach dem Tode des alten Abtes wurden Se1INn Sıegel VO Prior des

Klosters ın Verwahrung CHOMMECN und ann dem ater-Abbas
übergeben. Dem Vaterabht Wäar auch der Tod elInNes es anzuzelgen,
und dieser bestimmte gemeınsam muıt dem Prior und dem Konvent den
Tapg, em der eue Abht ewählt werden sollte Der Zeitraum innerT-
halb, welchem der Abht gewählt werden mußte. ist, den statıten
des Prämonstratenserordens 1mMm G(regensatz ZU den Bestimmungen beı
den Bıschofswahlen N1IC. festgelegt =%) Das ar aber be] den Ahbt-
wahlen des Prämonstratenserordens Sarl nıcht nötıg, weıl e Ordens-
hıerarchıe ausgebildet WaL, daß ıe Verantwortung heı der nächst-
höheren Instanz, 1ler beım Vateraht lag, der schon 1m eıgenen
Interesse die Zeit der Vakanz möglıchst Uurz festsetzte. Be1 der
Bischofswahl hıngegen vrug dıe Verantwortung der Domdekan und das
Domkapıtel, a Iso dje gleiche Instanz, e den Bıschof wählen hatte

Wahlberechtigt anscheinend alle « fratres canonNnı1C1 profess1i »
(Professen des Klerıkerstandes), c1e dem Konvent des Jeweınligen
Klosters angehörten. Am Wahltag selhst mußte zunächst dıe Messe

De Spiırıtu SancCctoO iın der Klosterkirche gefejert werden 20) Daraufhin
versammelten sıch alle wahlberechtigten Fratres 1m Kapıtelsaal des
Klosters un beteten dıe (inade des Heıilıgen (+eistes für dıe kom-
mende Wahl 21) In der Statutenredaktion AUS dem Jahre 1630 wurde

16) twa LEFÄVRE, 8.8.0.; {f. ; vgl uch Kınleitung.
17) LEPAIGE, a.2.0., S 85  O, in capıtulo de electione et translatione abbatum : «

authoritate capıtuli generalis
18) LEFEVRE, a.2a.0., 98, L
19) W ERMINGHOFF, a.2a.0., 126; vgl uch GESELBRACHT, Das Verfahren ber

den deutschen Bischofswahlen un der /Lälfte Ades Jahrhunderts. Weida, 1905 108
20) ber detaillierte liturgische Bestimmungen während der Vakanz, sıehe LEPAIGE,

a.a.0., 852, ın capıtulo de electione et translatione abbatum ; SAULNIER, a.a.0.,
375, I ALIL,
ö1) LEFEVRE, a.2.0., 9 9 I LEPAIGE, a.a.0., 853, capitulo.. invocata

Spiritus sanctı gratja A In der Statutenredaktion VOonNn 1630 wirdN festgelegt, welche
Gebete ZU Geist gesprochen werden sollen. SAULNIER, Aa 379, E ALL,



Die Ahbtwahnl vm U Walten 219

dann och festgelegt, daß das Kapıtel De electione et, translatiıone
abbatıum » A UuUS den Statuten in Gegenwart aller wahlberechtigten
Konventmitglieder aut vorgelesen werden mußte 22 Darnach fand
cdıe Besprechung ber dıe Wahlkandidaten un: dıe Verabredung ber
den Wahlmodus Sta  9 der ann VO Vaterabht in Vertretung des Ordens
anerkannt wurde 23)

Diıe Wahl selbst mußte ann geheiım erfolgen WI1e schon das Late-
rankonzıl testlegte 2 Allerdings erscheıint fraglıch, ob cie Stimmab-
gabe mündlhlch oder schrıftlich erfolgte 25)

Per dıyınam inspırationem.
Diese Wahlform kam ohl seltensten VOL, da S1e die Kınhelligkeit

er Wählenden schon 1n der Besprechung voraussetzte 26) Sıcherlich
ist dıe Wahlform DEr dıyınam inspırationem aber e einfachste. Das
geht allein schon A US dem Umstand hervor, daß sämtliche Statuten des
Prämonstratenserordens 1n UuLLSCIEIN Zeıtabschnitt diesen Wahlmodus
ZWaLr namentlich NENNEN, ıh aber kaum beschreıiben. In den Statuten
A US dem Te 1290 he1ißt lediglich Alhlıter electio facta NO  S valeat,
nNnısSIı orte communıiıter esse aD omnıbus per inspırationem absque vıt1ıo
celebrata, alııs 1UT1S solemnıtatıbus relegatıs 27) Jle Rechtsformalıtäten
wurden also bei dieser orm der Wahl qaußer acht gelassen. Die rgän-
ZUNSEN der Statuten A UuUS em Jahre hlıerzu nıchts 28)
Kret c1e Constitutiones VO  w 16530 betonen dıe Übereinstimmung aller,
190881 dıese Wahlform durchführen können (conspıratıonıbus sılıcet
omnıbus et COoMMUNnNIı OTtO CONSENSU) 29) Der Name des wählen-
den Kandıdaten mußte auch be1 der Bischofswahl 1LUF ausgesprochen
werden, cdıe anderen stimmten Z  D} und schon galt der Kandıdat
ter Beıiseıteschiebung aller Hormahitäten a 1Is gewählt 80)

Daß dıe Wahlform DEr d1iyınam inspıratiıonem heißt, geht auf den
Umstand zurück, daß INa  wn sıch dıe KEntstehung der sofortigen Kınhellig-

22) SAULNIER, a.a.0., 37/9, L ALL,
23) LEFEVBRE, Ri8Os 99, I ‚..secundum consuetudinem ın ordine approbatam
44) Mansı, a.a.U., Lateranse L Cap secreto et singulatim .

25) GESELBRACHT, W:, 128
26) FEINE, Kaırchlıche Rechtsgeschichte 41964) 381° vgl uch GESELBRACHT,

a.a.0., 127
57) LEPAIGE, a.2.0., 821, 1 7
28) A.a.0., 853, ın capıtulo...
29) SAULNIER, a.2.0., 384, ;Z
30) WERMINGHOFF, a.a.0., 127 U, FEINE, aa © 381 ; vgl uch GESELBRACHT,

a.a.0., 127
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keit NUuTtr mıt Hılfe der Kıngebung des Heilıgen (+eistes vorstellen
Ikonnte 31)

Per compromissum.
Dıiese ahlform ist schon erheblich komplhizıierter, als dıe

per dıyınam inspıratıonem Die Konventmitglieder wählten hiıerbel
eine ungerade Zahl 32) VO.  - Vertrauensmännern (electores), c1e annn
iıhrerseıits UrCcC das Los den Abt wählten .‚.DeErX COMPTLOMIS-
Su et, pPEeI e a electionem fratres procedant elıgant IN PCIMIS
1DSOS electores, ın QUOS compromittant, et, Qu1 uturum bbatem 1C@e
omnıum elıgant » 88) Natürlich WEr dıe absolute ehrhel für den
ählenden Abt erforderlich. unaAcCcAs mußten dıe KElectores rachten,
sıch auf eınen Kandıdaten einıgen. Gelang 1e8s nıcht, genugte dıe
2DS0O1ute Mehrheit 84) der die Mınderheıt ann zustiımmen mußte

Die Kınhelligkeit bezüglıch des gewählten es War dadurch
gewährleistet, daß das Krgebn1s alle ähler gebunden IS
vollzog sıch a lso eıne elect1io0 ComMuUunNnNIS per 5‘ In den Prämonstra
tenserstatuten heißt e ausdrücklich Nec valeat electio, 181 OINNeS

electores CONVEenNTU consentıjant 1n ıdoneam 36)

Per serutınıum.

Dieser Wahlmodus Warlr 1Ur ann anzuwenden, WEeNn sich dıe ahl-
berechtigten Konventmitglieder auf keine der beıden anderen Wahl-
modı eınıgen konnten Kıit quıdam discordıias vel ICISSUTAS ıntro-
ducere molıentes, PE 1aMm procedere nıtuntur... 87) Ks War dıes
scheinbar auch dıe Wahlform, dıie meısten Aufwand erforderte, un
dıe sıch wen1g frıedlich vollzog Vıa scrutinıl, QUae Sumptosa et mMINuUs
pacıfıca, penıtus reprobata 38)

Man estimmte Zzuerst TEl Serutatoren AUS den wahlberechtigten
Konventmitgliedern, die ann die geheimen Stimmzettel der übrıgen

31) FWEINE, a.2.0., 381 ; GESELBRACHT, a.a.0., 127
82) SAULNIER, a.a.0., 384, I ALL,
33) SAULNIER, a.a.0., 38J1, 1 A
34) A.a.0O., 384, L XL, 97 vgl dazu uch die Bestimmungen ZUT Bischofswahl :

FWEINE, 8a.a.0., 381; un W ERMINGHOFF, a.a.0., 127
85) Zur Bischofswahl WERMINGHOFF, a.2.0., BA
38) Zum erstenmall LE PAIGE, a.a.0. 821, I
37) A.a.0., 536, V‚
38) A.a.0., 836, V, un! S53
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HKratres ın Kmpfang nahmen un cdıe eigenen hınzugaben 39) War bereits
1ım ersten ahlgang dıe absolute Mehrheit erreicht, mußte der Vater-
abt och seıne Zustimmung ZU gewählten Kandıdaten geben, damıt
dieser Abt werden konnte 40) Er bekräftigte also dıe Mehrheıt Hint-
standen aber Streitigkeiten be1 der Wahl Ooder konnte TOLZ mehrerer
Wahlgänge keine Mehrheıiıt Trzıielt werden, der ater-Abbas das
eC mıt selınen Z7wWe] oder TEL assıstıerenden Coabbates
eınen Kandıdaten In den Von Le Paige herausgebrachten
SsStatuten VO  > 1290 heißt 65 hlerzu S1 autem inter fratres de elıgendo
abbate discordıia fuerıt vel SCISSUTA suborta, et 1psı facıle ad concordıam
vel unıtatem nequıverıint FeVOCATI, pater-abbas de consıl10 coabbatum
SUOLULL e1is ıdoneam provıdeat PETSONAaN, et, 1l ean sıne contradıctione
recıplant ın abbatem,... )| Damıt sınd WIT aber be1 dem Problem der
Sanılorıität angelangt, ennn der Vaterabt hatte das ec den Teıl
bestiımmen, der dıe SaNnlor Pars War

Hıiıerbel handelt es sıch offensichtlich eines der ältesten kirch-
liıchen Wahlrechtsprinzıpien, das auf Leo dem Großen (440-461)
zurückgeht 42) Dieser Wahlgrundsatz wurde schon Urc Innozenz HE
(1130-11  ) auf den Prämonstratenserorden übertragen. In dem Prı-
vıleg Quu dıyına disponente », das Innozenz den Prämonstratensern
gewährte, he1ißtDie Abtwahl ım Stift Wilten  221  Fratres in Empfang nahmen und die eigenen hinzugaben ?°). War bereits  im ersten Wahlgang die absolute Mehrheit erreicht, mußte der Vater-  abt noch seine Zustimmung zum gewählten Kandidaten geben, damit  dieser Abt werden konnte %). Er bekräftigte also die Mehrheit. Ent-  standen aber Streitigkeiten bei der Wahl oder konnte trotz mehrerer  Wahlgänge keine Mehrheit erzielt werden, hatte der Pater-Abbas das  Recht, zusammen mit seinen zwei oder drei assistierenden Coabbates  einen Kandidaten zu ernennen. In den von Le Paige herausgebrachten  Statuten von 1290 heißt es hierzu : « Si autem inter fratres de eligendo  abbate discordia fuerit vel scissura suborta, et ipsi facile ad concordiam  vel unitatem nequiverint revocarı, pater-abbas de consilio coabbatum  suorum eis idoneam provideat personam, et illi eam sine contradictione  recipiant in abbatem,... » *1). Damit sind wir aber bei dem Problem der  Saniorität angelangt, denn der Vaterabt hatte das Recht den Teil zu  bestimmen, der die sanior pars war.  Hierbei handelt es sich offensichtlich um eines der ältesten kirch-  lichen Wahlrechtsprinzipien, das auf Leo dem Großen (440-461)  zurückgeht *). Dieser Wahlgrundsatz wurde schon durch Innozenz II.  (1130-1143) auf den Prämonstratenserorden übertragen. In dem Pri-  vileg « Qui divina disponente», das Innozenz den Prämonstratensern  gewährte, heißt es : « ... communi omnium vestrum vel etiam maioris et  sanioris partis consilio...»%). Im Prämonstratenserorden wurde die  « pars sanior » dann allgemein üblich **). In den Statuten aus dem Jahre  1174 lauten die diesbezüglichen Vorschriften: « Si vero discordes fuerint,  eos ad. concordiam revocabunt et partis sanioris consilium corrobora-  bunt» %),  Auch das 4. Laterankonzil kennt die pars sanior im Zusammenhang  mit der Serutiniumswahl *°). Die diesbezüglichen Bestimmungen dieses  39) In den Statuten heisst es lediglich : « ...vel ad immediatum superiorem, si omnes  de conventu in viam serutinii consenserint ».  (LE PAIGE, a.a.0. S. 853.) » Da  wir aber eine Abtwahlakte aus dem Stift Wilten von 1492 besitzen (A. Wilten. Nr. 13 H3),  in der diese Form der Abtwahl beschrieben ist (tres scrutatores), und da wir wissen, dass  die Bischofswahlen genauso vor sich gegangen sind, vgl. WERMINGHOFF, a.a.0. S., 127  können wir es ohne weiteres erschliessen, wie dieser Wahlmodus im Prämonstratenser-  orden allgemein gehandhabt wurde.  40) LE PAIGE, a.a.O., S. 836, V, 10; zu den Bischofswahlen vgl. FEINE, a.a.0., S. 381  4l) Lg PAIGE, a.a.0., S. 822, IV, 7.  42) Ph. HOFMEISTER, « Pars’ sanioris consilii ». In : SBO‚ 70 (1960). S. 12.  48) LE PAIGE, a.a.0., S. 624, VII; vgl. dazu : HoOFMEISTER, a.8.0., S. 14.  44) HOFMEISTER, a.a.0., S. 14.  45) MARTENE, a.a.0., S. 14.  46) MANnsı, a.a.0., Lateranense IV, cap. 24; vgl. dazu vor allem : FEINE, a.a.0., S. 381cCommMuUun] omnıum vestrum vel eti1am al0rT1s et,
SaNnloOrıs partıs consıho... y43) Im Prämonstratenserorden wurde dıe

Pars SaNlOT ann allgemeın üblıch 44) In den Statuten AUuSs dem Te
E{(4 lauten die diesbezüglichen Vorschriften: S1 I© discordes fuerint.

cOosS ad concordıam revocabunt et, partıs SaNlOTIS consıiliıum corrobora-
bunt 45)

uch das Laterankonzıil kennt d1ie Pars SanlOr 1m Zusammenhang
mıt der Serutiniumswahl 46) Diıe diesbezüghchen Bestimmungen dieses

39) In den ‚atuten heisst ledig lich : velad immediatum superliorem, l
de conventu ın 1am serutinı consenserıint (LE PAIGE, a.2a.0. 500.) » Da
WIr ber ıne Abtwahlakte Aaus dem Stift ılten VOIl 1492 besitzen (A Wilten. Nr 13 H3),
In der diese Form der Abtwahl beschrieben ist tres scrutatores), und da WI1r WIissen, dass
die Bischofswahlen ZCNAUSO VOTLT siıch sind, vgl WERMINGHOFF, a.a.0 s 9 EL
können WIT hne weıteres erschliessen, WwW1e dieser Wahlmodus 1m Prämonstratenser-
orden allgemein gehandhabt wurde.

40) LE PAIGE,; a.a.0., 850, V.; ı  9 den Bischoiswahlen vgl FEINE, 8.3:0.; 381
41) LE PAIGE, a.a.U., 822, 1
42) HOFMEISTER, « Pars 8anı07148 consıltr ». In SBO, 1960
48) LE PAIGE, a.8.0., 624, VÄUl: vgl azu HOFMEISTER, a.2.0.,
44) HOFMEISTER, a.2.0.,
45) MARTENE, a.2.0.,
46) MANsI, a.a.0., Lateranense { CaD. 2  4 vgl dazu VOrLr em FEINE, a.a.0.,5 381
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Laterankonzıils haben dıe eue Statutenredaktıon des Prämonstraten-
serordens VON 1236-38 beeinflußt. ort heißt e5S auch222  R. Palme  Laterankonzils haben die neue Statutenredaktion des Prämonstraten-  serordens von 1236-38 beeinflußt. Dort heißt es auch : « ... maior aut  sanior pars... » 47). In den Statuten von 1290, die Le Paige herausgab,  verschwindet dieser Terminus zur Gänze. Philipp Hofmeister behauptete  nun, daß im 13. Jahrhundert sowohl bei den Orden, als auch bei der  Bischofswahl das Sanioritätsprinzip allmählich verschwand *8). Dem-  gegenüber steht die Behauptung von Hilling, der sagte, daß die Saniori-  tät bis zur Entstehung des Codex Iuris Canonici, also bis zum Jahre  1918 fortlebte *°). Tatsächlich finden wir aber in den Prämonstratenser-  statuten das Sanioritätsprinzip zwar nicht mehr namentlich genannt,  aber trotzdem dem Sinn nach noch im Jahre 1630 vertreten. In den  von Saulnier edierten Statuten steht folgendes : « Si vero de eligendo  abbate inter fratres aliqua fuerit suborta discordia vel scissura, et illi  ad unitatem concordiamque nequeant facile revocari, vel controversia  discordiam excitans non possit liquido iure decidi, pater-abbas de  suorum coabbatum consilio idoneam personam eis provideat, quam  sine contradietione in abbatem recipere omnes teneantur,...» 50). Meines  Erachtens kann man aus dieser Bestimmung nichts anderes herauslesen  als die Gültigkeit der Saniorität. Denn wenn sich die Fratres nicht  einigen konnten, dann entschied letztlich der Vaterabt, indem er  bestimmte, wer der geeignete Abt sei, d.h. welcher Teil also der bessere  sei. Freilich war dieses Rechtsprinzip viel leichter in einem stark  patriarchalisch orientierten und sehr zentralistischen Orden durchzu-  führen, als bei den Bischofswahlen.  Die Wahlmodus « per scrutinium» war nicht zuletzt deshalb so  unbeliebt und immer wieder Anlaß zu Streitigkeiten, da im Falle der  fehlenden Stimmenmehrheit die Wahl so oft wiederholt werden mußte,  bis entweder absolute Mehrheit vorhanden war, oder bis der Vaterabt  in die Wahl eingriff und bestimmte, wer Abt werden sollte.  d. Der formale Abschluß der Abtwahl.  Nachdem gewählt worden war, mußte der gewählte entweder durch  die Electores oder durch die Scrutatores dem Vaterabt mitgeteilt  werden : « Patri - abbati nominentur primitus in secreto,... » 51). Dieser  47) LEFEVRE, a.a.0., S. 99, IV, 6.  48) HOFMEISTER, a.a.0., S. 17 ff.  49) N. HıLLinG, Der Grundsatz der pars sanior bei den kirchlichen Wahlen. In : GGW,  Veröffentlichungen der Sektion für Rechts- und Sozialwissenschaft. 40, Heft. 1923. S. 229.  50) SAULNIER. a.a.0., S. 398, IV, XII, 21.  51) LEFEVRE, a.a.0., S. 99, IV, 6.MAal0T Qut
SaNlOT Pars } 47) In den atutfen VO  ; 1290, dıe Le aıge herausgab,
verschwındet dieser Termıinus ZUL (+änze. Phılıpp Hofmeıster behauptete
NUunN, daß im 13 Jahrhundert sowochl he1l den Orden, alg auch Del der
Bischofswahl das Sanloritätsprinzıp allmählich verschwand 48) Dem-
gegenüber SDE die Behauptung VON Hıllıng, der sagte, daß dıe San1lorTI1-
vAat hıs ZUT KEntstehung des eX Iurıs Canonıicı, also bıs ZU Jahre
1918 fortlebte 49) Tatsächlich finden WIT aDer iın den Prämonstratenser-
SLALUTtEN das Sanlorıtätsprinzıp ZWaLlr nıcht mehr namentlhich genannt,
aber trotzdem em Sınn ach och 1m Jahre 1630 vertreten In den
VO1L Sagailinıer edierten Statuten SE folgendes S] eTO de elıgendo
abbate iınter fratres alıqua fuerıt suborta discordıia vel SCISSUT2Q, et. iıllı
a unıtatem CONCOrdıamMqueE nequeant facıle revoCAarlı, vel controversıa
discordiam excıtans NON possıt l1quı1do 1ure decıdl, pater-abbas de
SUOTULLL coabbatum econsılıo ıdoneam e1s provıdeat, Q Ua
SINe contradıetione 1n bbatem recıpere Nnes teneantur,...» 50) Meıines
rachtens Ikann INa  a AaUS dAı1eser Bestimmung nıchts anderes herauslesen
alg dıe Gültigkeit der Sanıorıtät. Denn WEeNN sıch dıe Hratres cht
einıgen konnten, ann entschıed etztlich der Vaterabt, indem er

bestimmte, WeTL der geeıgnete Abt sel, welcher Teıl also der bessere
Se1l Freihlich War dıieses Rechtsprinzıp 1el leichter in einem stark
patrıarchalisch orıentjerten und sehr zentralistischen en durchzu-
führen, als be]1 den Bischofswahlen.

Die Wahlmodus pPeL serutınıum » War nıcht uletzt deshalb
unbelhiebht un! immer wıeder Anlaß Streitigkeiten, da 1m Falle der
fehlenden Stimmenmehrheıt dıe Wahl oft wıederholt werden mußte,
bıs entweder absolute Mehrheıit vorhanden WaL, oder bıs der Vaterabt
1n cıe Wahl eingrT1ff un bestiımmte, Wer Abt werden So

Der ormale Abschluß der Abtwahl

Nachdem gewählt worden WAL, mußte der gewählte entweder durch
dıe Klectores oder Urc dıe Serutatores dem Vaterabt mıtgeteilt
werden atrı abbatı nomınentur prımıtus 1ın SeCTETO,... 51) Dieser

47) LEFEVRE, 800 99, I
48) HOFMEISTER, a.a.0., Br {£f.
49) HILLING, Der Grundsatz der DUTS SAaNLOT her den kırchlichen Wahlen. In GGW,

Veröffentlichungen der Sektion für Rechts un Sozialwissenscha: 4U, Heft 1923 2920
50) SAULNIER. Ka 0 398, L ALL, 71
51) LEFEVBRE, a.a.0., 9 > I
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ann die Person des (+ewählten prüfen, un! wenn S1e für
gee1gnet fand, mußte se]ne Zustimmung ZULT Wahl erteıulen. War der
Vaterabt aber nıt dem neugewahlten Kandıdäten nıcht einverstanden,

konnte den Kandıdaten abweısen, sofern ein gerechter Grund
hıerfür bestand 52) I3 Kınhelligkeit der Wahl wurde auf jeden HKall
ewahrt, indem alle wahlberechtigten Hratres ıhre Zustimmung geben
mußten 53)

Während cie mittelalterlichen SsStatuten och LTeC wenıg ber den
Verlauf der Abteinsetzung aUSSagen, annn 11a den Statuten AUS dem
Tre 1630 schon eIN1gES entnehmen. Nachdem also der Vaterabt den
gewählten Kandıdaten eprüft hat, folgte die sogenannte Confirmatio
des Abtes UrCcC den Pater-Abbas ‚electiıonem authorıtate
prıvılegıiorum ordınıs nostr1 ıin Del nomıne confiırmetDie Abtwahl ım Stift Wülten  223  hatte dann die Person des Gewählten zu prüfen, und wenn er sie für  geeignet fand, mußte er seine Zustimmung zur Wahl erteilen. War der  Vaterabt aber mit dem neugewahlten Kandidäten nicht einverstanden,  so konnte er den Kandidaten abweisen, sofern ein gerechter Grund  hierfür bestand 5?). Die Einhelligkeit der Wahl wurde auf jeden Fall  gewahrt, indem alle wahlberechtigten Fratres ihre Zustimmung geben  mußten 53).  Während die mittelalterlichen Statuten noch recht wenig über den  Verlauf der Abteinsetzung aussagen, kann man den Statuten aus dem  Jahre 1630 schon einiges entnehmen. Nachdem also der Vaterabt den  gewählten Kandidaten geprüft hat, folgte die sogenannte Confirmatio  des neuen Abtes durch den Pater-Abbas  « ...electionem authoritate  privilegiorum ordinis nostri in Dei nomine confirmet ... » 54). Daraufhin  wurde dann der neue Abt in sein Amt eingesetzt (electum installet) 55).  Diesen Schritt nennt man nicht nur in den Prämonstratenserstatuten,  sondern in der ganzen Kirche « Translatio» °). Nun mußten alle  Fratres des Klosters dem neuen Abt ihren Gehorsam versprechen :  «...eidem electo...  omnes ecclesiae fratres...  statim obedientiam  promittant » 57).  Von einer Postulatio, wie etwa bei der Bischofswahl 5®), hören wir  in unserem Zeitabschnitt aus den Prämonstratenserstatuten nichts.  Ebensowenig geben die Statuten Auskunft, ob und wie die Weihe des  neuen Abtes zu erfolgen hatte.  2. Vorkommen der Abtwahlformen im Stift Wilten.  Im Laufe unseres Zeitabschnittes kamen alle drei Abtwahlformen im  Stift Wilten vor.  In der frühesten uns überlieferten Urkunde, in der wir einen Hinweis  auf eine stattgefundene Abtwahl finden, die den Abt Johannes I  52) Etwa: SAULNIER, a.a.0., S. 388, IV, XII, 20: « Quod si pater-abbas electum  minus idoneum repererit, poterit eum reiicere, modo iustam reiectionis suae causam  ostenderit ».  53) WERMINGHOFF, a.a.0., S. 127.  54) SAULNIER, a.8.0., S. 388, IV, XII, 19. Bei LE PAIGE, a.a.0O., S. 853, in capitulo lesen  wir : « ...electionem ipsam authoritate privilegiorum ordinis nostri in Dei nomine con-  firmando ».  55) SAULNIER, a.a.O., S. 388, IV, XII, 19.  56) Vgl. etwa : LE PAIGE, a.a.0., S. 822 f., IV, 7.  57) SAULNIER, a.a.O., S. 388, IV, XII, 19 (sicherlich mussten auch die « Fratres conversi »  die vermütlich nicht wahlberechtigt waren, das Gehorsamsversprechen ablegen).  58) WERMINGHOFF, a.a.0., S. 127.54) Daraufhın
wurde ann der Ccue Abt 1n se1n Amt eingesetzt (elecsum ınstallet) 55)
Diesen Schritt nenn INanl nıcht 1U ın den Prämonstratenserstatuten,
sondern 1ın der SahZeh Kırche Translatio » 56) Nun mußten alle
HFratres des Klosters dem Abt iıhren (+ehorsam versprechen :

—_ eldem electo. eccles12e Tatres statım obedientiam
promıttant 57)

Von eiıner Postulatıo, W1e etwa be]1 der Bıschofswahl 58) hören WIT
1n UNSeremn Zeitabschnitt AauUus den Prämonstratenserstatuten nıchts
Kbensowenig geben dıe Statuten Auskunft, ob un:! WwW1e€e die el des

es erfolgen hatte

Vorkommen der Abtwahlformen umM Staft Walten.
Im Aauie uUuNsSseTrTes Zeiıtabschnittes kamen alle Tel Abtwahlformen 1m

Stift ılten VOTL.

In der frühesten unNns überheferten Urkunde, ın der WIT eıinen 1n wels
auf eıne stattgefundene Abtwahl iinden, ıe den Abt Johannes

::2) twa SAULNIER, a.a.0., 388, I ALL, u00 S1 pater-abbas elecetum
m1ınus idoneum repererit, poterıt EU. reilcere, modo i1ustam reliectlonıs sSuaec Causam

ostenderiıt ).

53) WERMINGHOFF, a.2.0., 127
54) SAULNIER, a.a.0., 388, IN A11, Beı LE PAIGE, a.a.0., 853, ın capıtulo lesen

WIr ‚..electionem 1psam authoriıtate privilegiorum ordinis nostrı ın Dei nomine CON-

firmando Y

55) SAULNIER, a.a.0., 388, I XL,
56) Vgl twa LE PAIGE, a.2.0., 8Q ; E
51) SAULNIER, .80 388, IALL, 19 (sicherlich mussten uch die Fratres Conversı]

die vermütlich cht wahlberechtigt9 das Gehorsamsversprechen ablegen).
58) VW ERMINGHOFF, a.a.0., 127
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(1337-1338) 1MmM Te 1341 u11l wıederholten ale für abgesetzt erklärt
und dıie dem Abt Konrad Spelser VO  > Friedberg (  38-13  )
seInem Recht verhelfen wıll, heißt e> lediglich venerabılem eETO

TrTatrem Chounradum dıetum Speiser secundum formam ordınıs e1ıdem
ecclesıe rıte ratıonabıihter provısum et confırmatum... Dıiese
Aussage äßt keinerle1 Schluß Z ob und WwW1e Abt Konrad gewählt
wurde. HKıs geht 1Ur daraus hervor, daß Konrad rechtmäßig rıte
Abt ist, un daß Er bereıts VO Orden bestätigt wurde (confirmatum).

ber schon aUuSs der nächsten uUNS erhaltenen Abtbestätigungsurkunde
aus dem Kloster ılten erfahren WIT, daß der Konvent den Abt rTIed-
riıch Penser (1372-1382) per dıyınam ınspıratiıonem 9 also auf eine
und für sıch seltene Art gewählt hat Allerdings scheint hbe1 dieser Wahl
der Vaterabt nıcht anwesend SEWESCH ZU se1In. enn der jJährliche Visıta-
tOr Ulrich 111 Osterhofer, Prälat des Prämonstratenserklosters Schäft-
larn, schreıbt Maı 1372 anläßlıch elINeTr Vısıtation ın Qua 1N-
venımus domınum Friıderieum venerabılem bbatem novıter PTFOCTEAX-
tum per dA1ivyınam inspıratiıonem, rıte et canonıice Jectum Weıter
unten heißt es 1n derselben Urkunde ; «224  R. Palme  (1337-1338) im Jahre 1341 zum wiederholten Male für abgesetzt erklärt  und die dem Abt Konrad IV. Speiser von Friedberg (1338-1368) zu  seinem Recht verhelfen will, heißt es lediglich : « venerabilem vero  fratrem Chounradum dietum Speiser secundum formam ordinis eidem  ecclesie rite ac rationabiliter provisum et confirmatum...» *). Diese  Aussage läßt keinerlei Schluß zu, ob und wie Abt Konrad gewählt  wurde. Es geht nur daraus hervor, daß Konrad rechtmäßig (rite)  Abt ist, und daß er bereits vom Orden bestätigt wurde (confirmatum).  Aber schon aus der nächsten uns erhaltenen Abtbestätigungsurkunde  aus dem Kloster Wilten erfahren wir, daß der Konvent den Abt Fried-  rich Penser (1372-1382) « per divinam inspirationem », also auf eine an  und für sich seltene Art gewählt hat. Allerdings scheint bei dieser Wahl  der Vaterabt nicht anwesend gewesen zu sein, denn der jährliche Visita-  tor Ulrich III. Osterhofer, Prälat des Prämonstratenserklosters Schäft-  larn, schreibt am 20. Mai 1372 anläßlich einer Visitation : « ...in qua in-  venimus dominum Friderieum venerabilem abbatem noviter procrea-  tum per divinam inspirationem, rite et canonice electum... » ?). Weiter  unten heißt es in derselben Urkunde : « ... ut iuris exstat coram nobis in  nullis refutatum veridicia et confirmacione stabilitum, quam quidem  electionem sic factam approbamus, ratificamus et presentibus stabili-  mus iuris canonici et secundum ordinis confirmacionem... » 3). Wir er-  fahren also daraus, daß der Visitator mit etwas umständlichen Worten  das Recht gewahrt sieht, und es kein Hindernis zur Anerkennung  dieses neu erwählten Abtes gibt. Wir haben hier den Fall vor uns, daß  der Zirkarievistator, der den Vaterabt durchaus ersetzen kann, einem  Abt die Bestätigung (Confirmatio) erteilt, ohne daß er bei dieser Wahl  überhaupt dabei gewesen war. Tatsächlich scheint dies mindestens in  der bayerisch-schwäbischen Zirkarie so üblich gewesen zu sein *), ob-  wohl alle Statuten unseres Zeitraumes beharrlich darauf bestehen, daß  der Pater-Abbas bei der Neuwahl eines Abtes anwesend sein muß.  In der wesentlich längeren Visitationsurkunde des Stiftes Wilten, die  Konrad II. Fruwenbiß, Abt des Prämonstratenserklosters Rot und  Vaterabt des Klosters Wilten, am 28. März 1382 ausstellte, erfahren  wir über die Wahl von Abt Jakob I. (1382-1397) lediglich folgendes :  « Deo habita per oculos canonice, rite et legitime ordinis nostri statuta  1l) A. Wilten. Nr. 13 C2; s. Atha„ng, Urk. Nr:3.  2) A. Wilten. nr. 13 D; s. Anhang, Urk. Nr. 4, vgl. c I, 4.  3) Ebenda.  4) Vgl. etwa : N. BACKMUND, Zwei. Urkunden zu einer Windberger Abtwahl von 1453.  In : Anal. Praem., 13 (1937). S. 135 ff. : vgl. o. 1, 8.ut 1UrTI1S exstat nobıs ın
ullıs refutatum verıdıcla et confırmacıone stabılıtum, QUaL quıdem
electiıonem S1IC factam approbamus, ratıfıcamus et, presentibus stabıli-
MLUS 1uUrıs canonlcCı et secundum ordınıs confirmacıonem... 3) Wır eI-

fahren a 180 daraus, daß der Visıtator mıt eLWwWAaS umständlichen Worten
das Recht gewahrt sıeht, und es eın Hındernis ZUT Anerkennung
diıeses NEeEU erwählten es gıbt Wır haben 1er den Fall VOTL unNs, daß
der Zirkarievistator, der den Vaterabt durchaus ersetzen kann, einem
Abt dıe Destätigung (Confirmatıio) erteit, ohne dalß Gr be1 d1eser Wahl
überhaupt dabe! SEWESCH Wa  H Tatsächlich cheınt 1e8s mındestens ın
der bayerisch-schwäbıschen Zirkarıe üblıch SCWESCH se1in 4) ob-
ohl alle Statuten unseres Zeiıtraumes beharrlıch darauf bestehen, daß
der Pater-Abbas beı der Neuwahl eines Abtes anwesend Se1N Mu.

In der wesentlich längeren Visitationsurkunde des Stiftes Wılten. cie
Konrad 84 Fruwenbiß, Abt des Prämonstratenserklosters Rot un
atera des OSTEeTrs Wılten, 28 März 1382 ausstellte, erfahren
WI1T ber dıe Wahl VO  > Abt Jakob (1382-1397) lediglich folgendes

Deo habıta DEr oculos Canon1Cce, rıte et, legıtıme ordınıs nostr1 STAa

Wiılten. Nr. 13 C2; ArÄha.ng, Urk Nr.
2) Wilten. 13 D! Anhang, Urk Nr. 47 vgl 1,
3) Ebenda
4) Vgl eLwa BACKMUND, Z wer Urkunden eINeET Wiındberger Abtwahl VON 1453

In nal. Praem., 13 135 er vgl 1!
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1DSa electione PTOCESSUM et. factum est, TO htteris confırmacıonıs
elect] et, confirtmatı prelatı 1DSIUS locı plen1ıus continetur 5) Möglıcher-

bestand och eiNne gesonderte Konfirmationsurkunde dıe aber
verloren SINS Bel d1eser Wahl Wr der Vaterabt selbst anwesend enn
e he1lısst dort ausdrücklich Nos Chounradus mMıserat.lone dıyına abbas
Rothensıs ecclesıie ater abbas Wiılthinensıs ecclesie inmedıatus notum
facımus PETI presentes quod 1610X) VeNlLMUS ad Wiıltinensem eccles1am ad
ereandum et, confıirtrmandun prelatum quod dieta eccles1a vel onaste-
L11UIN orbatum et, viduatum fuınt PTODT1O prelato defuneto Tat-
sächlich cheınt 1e8 aber e1iNe wirkliche Ausnahme SCWESCH Sein

Die nächste Abtbestätigungsurkunde dıe WII VO Kloster Wılten
besıtzen, sStammt VO.  un Nıkolaus VO  w Kues (Bischof VO  ; Brixen 1450

Diese Urkunde datıiert VO unı 1458 Ingenuin OS
1458 1464 wurdeZ Koad]utor des kranken Abtes Erhard bestellt
VO  w dem heißt iınfırmıtate notorıe adeo PEIgIaVare-
Lur Ingeniun Mösgl bekommt chie Zusicherung der Nachfolge

des Todes Abtes Ehrhard EKr erhält alle Volmacht un darf
ohl weltlichen alg auch geistlichen Belangen handeln
quod 105 eidem fratrı Ingenumno auctorıtatem ad huıiusmodı
offie1um Ne‘ contrıbuere et mandata decernere velıimus »
Abt EKErhard 1452 STAr schon 31 Juh desselben Jahres Die
endgültiıge Abtbestätigungsurkunde des Ingenuin ösl wurde schon

August 1458 gleichfalls von Nikolaus VOoO  n Kues ausgestellt Leıder
besıitzen WIL VO  z diıeser Bestätigung 1Ur och eiINe etwa gleichzeıtige
Papıerkopie 10) Aus diıeser Urkundenabeschrift folgt daß Ingenumn
ösl PEI COM PTOMISSUM » gewählt wurde (compromıiıserınt) Freilich
werden auch hıerbel keinerlel nähere Details bezüglich der Wahl be-
schreben Der Kusaner handelte dıesem Fall als apostolischer
Vısıtator 11) Das folgt sowohl AaAus der Urkunde VOo 11 Junı 1458

der heißt nobis tamquam apostolico V]isıtatorı SUC-

Wilten Nr 13 Anhang, Urk Nr vgl
6) Ebenda

Zu Nikolaus Kues Ü  6 C, über die Rechte die Nikolaus Kues über das
Stift Wilten ausübte das 308 6 Kapitel

8) Wiılten Nr 13 vg! LENTZE, Nikolau? (/’ue8, vgl neuerdings GRASS,
ÜusSaAnNus G(Gedäch(tnisschrift Forschungen Rechts un! Kulturgeschichte hrg

Grass, Bd.) Innsbruck 1970 526
Ebenda.

10) St, Bozen. Nr. 1:
11) Zur rechtlichen Stellung des apostolischen Visitators S, I)
12) Wilten. Nr. 13 F! VgINTZE. LE, Niıkolaus Cues, 526.
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CUTT1 12) als auch AUuS der Kopıe VO August 1458 bemerkt
wiıird monasterı 1PSIUS visıtatorem apostolicum... 13) Als

apostolischer Visıtator Nikolaus VO  u Kues auch die Wahl VO  S

Ingenuin ösl] bestätigt, enn er betont ausdrücklich ut 1psum
in coadıutorlatus offic10 apostolica auctorıtate stabılerımus et, CON-

firmamus. 14)
Die nächste Abtbestätigungsurkunde wurde ann wıeder VO Orden

ausgestellt. Am 11 Dezember 1464 bestätigt Abt eorg ]ggenauer
VO Kloster Rot als Vaterabt des OSters ılten dıe Wahl des
Johannes Lösch (1464-1469) VON Memmingen Au  N Jedoch können
WIT den Abtwahlmodus nıcht mehr rTekonstrujeren, enn e heißt dort

ledigliıch electiıonem de PEISON& vestra ad domum predictam...
de _ Communı et, ratiıhabıtacıone fratrum predictiı ordınıs
eiusdem monastern unanımıter et. concordıter factam utpote canonıce
celebratam SUUMNG UE debitum SOTt1IN debere eitectum admısımus
et admıttımus Camıyue ratam, gratam et acceptam parıter habentes de
sımılı nOostra sc1enc1a approbamus, laudamus, ratıfıcamus... 15) Aus
der Floskel unanımıter et, concordıter » geht selbstverständlich der
Abtwahlmodus nıcht hervor. Hıer haben WIT a 180 e Confirmatıo
wıeder eindeutıg Urc den Orden ausgesprochen. Ihese Urkunde 1äßt
freilich TeC wenıg Rückschlüsse auftf dıe eıne Abtwahl 1m Kloster
ılten Z  9 da 1E sıch sehr eın Formular anzulehen scheıint. Zum

rößten Teıil stimmt S1e nämlich wortwörtlich mıt der nächsten Aht-
wahlbestätigungsurkunde übereın, ıe ebenfalls VO  - Abt eorg
Iggenauer März 1470 ausgestellt wurde 16)

In dıeser Urkunde wırd dıe Wahl des Alexıus Stoll (  0-14  )
bestätigt. Wır erfahren jedoch UrcC einen ergänzenden Einschub,
daß Alexıus per COM prom1ssum » ZU. Abt VO  a ılten gewählt
wurde ...electiıonem de PeErSoON&a vestra a domum predictam...
communı et ratıhabıitacıone fratrum predietiı Ordınıs, eiusdem
monastern unanımıter et econcordıter PEeI 1aMm COompromıssı i1uxta
decretum Basıhensıs concılı elegerunt ın prelatum et, pastorem
supradıctum Tatrem Alexıum Stollen, 1PS1US monasterı conventu-
alem, 17) Der Vaterabt Georg ]ggenauer hatte nämlıich einen Notar
Augustinus Grieskirchner dieser Wahl entsandt, der dem Vaterabt

18) St. Bozen. Nr. 1 9
14) Wilten. Nr 13 F*; vgl LENTZE, a.a.0.,
15) iılten. NT. 13 G1; vgl LENTZE, a.a.0., 526 f! vgl uch 35
16) Wilten Nr. 13 H1; Anhang. Urk. Nr. vgl I7
17) Ebenda.
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eınen Bericht ber cdıe Wahl zusandte, iın dem der Wahlmodus genannt
wırd 18) Zugleich können WIT daraus ersehen, W1e wen1g Bedeutung dem

com munı et, ratıhabıtacıone zukommt. Communı CONSeN-

s ann 1n selner ursprünglıchen Bedeutung nıcht ıdentisch se1n mıt
PEr COM PrOM1SSUM », SONS hätte 1Inan sıch Ja gleich auf die Oorm
DEr dıyınam inspırationem » geei1gt. Das « communı CONSENSU }

deutet vielmehr GahzZ allgemeın auf dıe Eıinhelligkeit hın, dıe beı Jjeder
erzielt werden mMu 19) Alexıus Stoll 1e5 sıch bald darauf noch-

eiınmal seıne Abtwahl bestätigen. Am 20 März 147 1eß sıch der el-

wählte Aht VO  ; Zirkarnevıisıtator Georg Ochs Taurus), Abt VO  a Speins-
hart,; dıe Wahl confiırmıeren 20) Anscheinend Streitigkeiten be1
der Kompromißwahl entstanden, da Ja der Vaterabt selbst nıcht
wesend War, che durch ıe erste Bestätigung nıcht beremi1gt werden
konnten apparuıt nobıs reverendus in Christo pater et,
domınus domınus Allexıus, eadem permi1ssıone abbas monastern
Wiıltinensıs. offerens nobis Certas ıtteras S€ electionıs et, confirmacıon1s,
inter cetera eX1genNs et, requırens supplıcıonem defectuum, S1 quı 1n PTE-
M1SSIS iıntervenerınt dubja Certa abıgenda electionemque Suamlnl CaUCcIlus
ratıfficandam,227  Die Abtwahl ım Stift Wilten  einen Bericht über die Wahl zusandte, in dem der Wahlmodus genannt  wird 1!8). Zugleich können wir daraus ersehen, wie wenig Bedeutung dem  « communi consensu et ratihabitacione » zukommt. « Communi consen-  su» kann in seiner ursprünglichen Bedeutung nicht identisch sein mit  «per compromissum », sonst hätte man sich ja gleich auf die Form  «per divinam inspirationem» geeinigt. Das «communi consensu»  deutet vielmehr ganz allgemein auf die Einhelligkeit hin, die bei jeder  Wahl erzielt werden mußte !°). Alexius Stoll ließ sich bald darauf noch-  einmal seine Abtwahl bestätigen. Am 20. März 1471 ließ sich der neuer-  wählte Abt von Zirkarievisitator Georg Ochs (Taurus), Abt von Speins-  hart, die Wahl confirmieren ?). Anscheinend waren Streitigkeiten bei  der Kompromißwahl entstanden, da ja der Vaterabt selbst nicht an-  wesend war, die durch die erste Bestätigung nicht bereinigt werden  konnten  «  apparuit coram nobis reverendus in Christo pater et  dominus dominus Allexius, eadem permissione abbas monasterlii  Wiltinensis, offerens nobiscertas litterassue electionis et confirmacionis,  inter cetera exigens et requirens supplicionem defectuum, si qui in pre-  missis intervenerint dubia certa abigenda electionemque suam caucius  ratifficandam, ... » 21).  Nach der Abtwahlurkunde des Alexius Stoll ist uns über ein Jahr-  hundert keine schriftliche Abtbestätigung überliefert ??).  Erst am 16. Mai 1606 bestätigte der Generalvikar des Prämonstrat-  enserordens Servatius de Lairvelz die Wahl des Simon Kammerlander  (1605 - 1621) anläßlich einer im Kloster Wilten durchgeführten Visi-  tation ?®). Außer der Tatsache, daß Simon Kammerlander kanonisch  gewählt wurde (canonice electum), erfahren wir nichts über den eigent-  lichen Wahlvorgang. Die Bestätigung (confirmatus) des Abtes Simon  Kammerlander durch Servatius de Lairvelz deutet daraufhin, daß bei  seiner Wahl kein Vorgesetzter des Ordens (Pater-Abbas oder Zirkarie-  visitator) anwesend war.  Die zeitliche nächste Abtwahlurkunde stammt wieder vom Vaterabt  des Stiftes Wilten, nämlich von Abt Joachim Gieteler von Rot. Er  bestätigte am 19. Juni 1621 die Wahl des Andreas Mayr (1621-1650)  18) H. St. A. Stuttgart 486. Nr. 809.  19) Vgl. oben, II, 1, b.  20) A. Wilten. Nr. 13 H?; s. Anhang, Urk. Nr. 8; u.0. I, 7.  21) Ebenda.  22) Zur Abtwahlakte des Jahres 1492, die in einer Kopie von der Wende des 15.-16.  Jhs. vorhanden ist (A. Wilten. Nr. 13 H3); 8.u. cap. 3.  23) A. Wilten. Nr. 13 K1; s. Anhang. Urk. Nr. 9; u.0. I, 12.21)

ach der Abtwahlurkunde des Alex]ıus Stoll ist UL ber e1in Jahr-
hundert keine schrıiftliche Abtbestätigung überliefert 22)

HKrst 16 Maı 1606 bestätigte der (+eneralvıkar des Prämonstrat-
enserordens Servatıus de Lairvelz dıe Wahl des Sımon Kammerlander
1605 anläßlich eıner 1m Kloster Wiılten durchgeführten Vası-
tatıon 23) Außer der Tatsache. daß Sımon Kammerlander kanonısch
gewählt wurde (canonı1ce electum), erfahren WIT nıchts ber den eıgent-
hıchen Wahlvorgang. Die Bestätigung (confırmatus) des es Siımon
Kammerlander UrCc Servatıus de Lairvelz deutet daraufhın, daß beı
se1InNeTr Wahl eın Vorgesetzter des Ordens (Pater-Abbas oder Zirkartıie-
visıtator) anwesend Wäal.

Die zeıtliıche nächste Abtwahlurkunde stammt wıeder VO Vaterabt
des Stiftes Wiılten, nämlı:ch VO  s Abt Joachım Cieteler VO  an Rot Er
bestätigte unı 1621 cıe Wahl des Andreas Mayr (1621-1650)

18) St. Stuttgart 486. Nr. 809
L9) Vgl oben, I} l’
20) Wilten Nr. 13 H?; Anhang, Urk. NrT. Ü, I!
21) Ebenda.
22) Zur Abtwahlakte des Jahres 1492, die iın einer opıe Von der Wende des 15.-16

Jhs. vorhanden ist (A ilten. Nr. 13 H2); S, CaPD.
23) WNılten. Nr 13 Kl; Anhang. Urk. Nr. 9! Ü: L.
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ZU. Abht des Klosters Wiılten uch dieser Urkunde finden WIL keiıner-
le1 1nweıs auf dıe Wahlform KEs heißt dort Jediglich vestramque
eleetionem et confırmatıonem hac 1CcCe ratam habeo 24) Der Streit.
VoxNn dem dieser Urkunde dıe ede 18T bezijeht sıch nıcht auf d1e
Wahl selbst quod 1inter 1910 controversum est) 25)

Die letzte Abtbestätigungsurkunde uUunNnseTrem Zeitabschnitt stellte
der Zirkarievisitator Abt Augustinus Bonenmayer VON Steingaden

mı1 dem gerade tagenden Provınzlalkapıtel Wındberg
Maı 1654 dem Abt Dominikus Löhr 1687 A US 26) uch

AUS dieser Urkunde erfahren WIL nıchts ber dıe eıgentliche Wahl
qQUl Wılthinae ab ıllustrissımı et reverend1ıssiım1ı domını Brixinensıs

OINIMISSAaTTSsS contra ordınıs nOstrı Lurısdietionem tam
electione exercıtı uerunt Y 27) Wohl aber g1bt eE1INe Brixen liegende
Abtwahlakte Auskunft ber die Wahlform 28) Demnach wurde Aht.
Dominıkus Löhr PEr SCrTUutIN1ıUM » gewä In der Urkunde OIN
Maı 1654 wıird berichtet daß dıie Inthronisatıon (Translatıo)
wıederholt wurde die anscheinend ach den Statuten VO Te 1630
erfolgte 29) In der Inthronisationsbeschreibung finden WIT auch dıe
Altarsetzung des Abtes Dominıkus Löhr perduxıimus econfirmatum
domınum Dominicum abbatem Wiılthinensem ad SUMmum altare
eccles12e Wiındbergensıs » 30) ort mMu. Dominıiıkus Löhr ann
geloben, daß als Abt den Ordensstatuten gemäß handeln werde

Nıchts deutet darauf ın daß der Abte, VO  ; denen WIT e1Nn€e6e

Bestätigung oder sonstiıge Nachrichten ber die Wahl besıitzen Von
anderen Kloster oder DAaT Orden tammte 31) Daß sıch 1es nıcht

VOoNn selbst Vverste zeıg schon das Beıispiel des benachbarten Augus-
tinerchorherrenstiftes Neustift bei Brixen WO es zeitwelse geradezu dıe
Regel wurde, stiftsiremde Chorherren als Pröpste postulıieren 32)

24) Wilten Nr 13 L1 Anhang Urk Nr Ü, 13a
25) Ebenda, ZU. Streit vgl ben 13
26) Wilten Nr 7 D1 uch o.1
27) Ebenda
28) Abtwahlakte VO Jänner 1651 ; Brixen, fasc. Abtwahl Wilten

Wilten. Nr. DL ; den Statuten : SAULNIER, Statula candıdzı et CANONICLOTdINL8
raemonstratensis I ALL,

30) Wilten Nr. D1
31) ISCHAVELLER, Annales W aılthinenses U, nach Abschrift ı Wilten Üaus

dem Jh.)
32) WOLFSGRUBER, Die Neustifter Prompstwahl 1142 1907 In Anus der Chronik Ades

Chorherrenstiftes Neustıft be1 Brixzen 1956 108 ff
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Beschreibung Aes Vorganges de? Abtwahl auf Grund Wahlakte
AUS dem Jahr 1492

Leider besitzen WITLI AUuS uUuNSeTe1ILl Zeıitraum lediglich ZWEeEI Wahlakten
AUuSs den Jahren 14992 un! 1651 wobe]l VOTLT allem dıe erste kte
Interesse verdıent da Sie och relatıv früh geschrieben wurde Diese
Icte c1e AUS Anlaß der Wahl des Ahbtes Jakob 11 Schmölzer 1492-

nıedergeschrieben wurde 1ST 1U och opıe vorhanden 1)
VO  $ der aber der Stiftsarchıvar Marıan Danıel Mıtte des etzten Jahr-
hunderts meınte, daß S16 ungefähr gleichzeıtıg mıt dem Orıiginal
geschrieben wurde enn führte AUS Hs sSind ZWarLl cdiıese cta eın
Orıginal aber eiNe der Schrift ach gleichzeıtige Abschrift Wahl-
akten, weilche das Capıtel VO.  un Wılten dem hochwürdıgsten Fürstbischof
VO  n Brixen Melchıor VO  n Mekkau gleich ach der Prälatenwahl iDer-
chıkte » 2) Die zweıte kte ber dıe Wahl des Abtes Dominikus
Löhr befindet sıch ]11 Konsıistorialarchiv Brıxen

(+6meınsam ist beıden Wahlakten, daß S16 den Bischof VO  a Brixen
der be]l der Wahl den Vorsıitz führte, geschickt wurden

Aus der kte die Wahl des Jakob Schmölzer betreffend erfahren WIL

zunächst das Todesdatum des Abtes Alexıus Stoll Kr starb Maı
1499 un wurde Kloster ılten begraben Dann folgt eiIiNe Aufzäh-
lung der zwolf wahlberechtigten Konventsmitglıeder, untCter denen sıch
auch der zukünftige Abt Jakob Schmölzer befand un dıe « iIratres

profess] eiusdem monaster11 » genannt werden Die Profeß
War a,180 e1ine Bedingung, ıe Wahlberechtigung erlangen Der

Maı wurde als Wahltag festgelegt ach der Messe De Spirıtu
ancto begab Nan sıch ZUSamıie. m1t dem Notar (notarıus publıcus)
und den Zeugen (testes) den Kapıtelsaal (ad locum capıtularem)

INa  s mı1t gebeugtem Knıe die (inade des heılıgen (z+eistes bat
amı dıe Abtwahl aber formal riıchtıg abgehalten werden konnte Wäar

611 Vertreter des Grafen Melchıor VO Meckau, Bıschof on Brixen
anwesend Ks War 1e8 der Doktor beıder Rechte un!

der Protonotar des apostolischen Stuhles Konrad Westenhait Wiıe WIT

Wiılten Nr 13 H3 vgl auch o.1 9a
DANIEL, Chronik der Aebte des Praemonstratenserstiftes Wilten DON Abt Marquard

hıs Abt Johannes 1576 439 (A Wilten)
Brixen, fasc Zur Abtwahl Wilten L1

4) Vgl hierzu auch LENTZE Studıa Wailtinensıa 1964) 234 240
?) Wilten Nr 13 H®
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och sehen werden, bedeutete se1ıne Anwesenheıt aDer, daß dıe Wahl
gleichsam unter dem Vorsıitz des Brixener Biıschofs durchgeführt
wurde. Die TEL approbıerten Wahlformen wurden vorgelesen, und alle
entschıeden sıch für den Modus EL serutınıum Deimde NOS

et, singulı fratres predicti ıllico deliberavımus 1aMmMm ordınarıam solam
serutiını.... 6 Dann wurden dıe TEl Serutatoren gewählt, nämlıch
der Prior des Stiftes Johannes Faber, der ubprıor [0211 Wılten Konrad
Lyndacher un das Konventmitglied Laurentius Pranndt, dıe annn
dıe Zählung der abgegebenen Stimmen durchzuführen hatten QqUu1
possent eu elıgere, in QqUEM serutatıs votiıs singulorum fratrum M2a1072
ota ConNcurrerent» Daraufhın ermahnte och einmal Konrad W esten-
haıt dıe Fratres ı1n Gegenwart des Votars und der Zeugen, ach inrem
(Gewıssen handeln nd durch nıchts sıch bestechen Yr lassen. ‚Jedes
einzelne Konventmitglied MU. versprechen denjenıgen ZU Abt
wählen, den er für den besten hıelt

Zuerst gaben dıe Serutatoren ıhre geheime Stimme Konrad W esten-
haıt abh Dann wurden alle wahlberechtigten Fratres VO den Seruta-
LoOTrenN ıhre Stimme gefragt Quıibus factıs memoratı SCTULALOTES

cCOommM1SSO <s1bh] offic10 et potestate tradıta et sıngıllatım
et singulos interrogaverunt et. (9182) SUunt serutatı per ordınem
incıpılenNdo fratre Petro Fabrı vamquam sen10oTe ad ratrem
Johanem Tischler ]unı0orem inclusıve adhıbito SCHL DELK notarıo publico
et, testibus subser1pt1s » Anscheinend wurde muündlıch gewählt
(interrogare). Das timmenmehr fıel ann auftf Schmölzer Et
quıa sıngulorum Tatrum votis (sıngıllatım serutatıs et, dilıgentıus
inquısıtas...) ma10Ta et anlora ota fratrum electorum Iın venerabılem
et relig10sum virum Tatrem Jakobum Smelzer artıum hlıberaliıum
magıstrum predicti monaster11 et, ordınıs Premonstratensıs... 9)
Übrigens können WIT daraus ersehen, daß dıe Sanıorıtät wenıgstens
och eine formale Rolle dıeser Zeıt 1m Prämonstratenserorden spielte.
Darnach folgt eıne Aufzählung der Vorzüge des Jakob Schmölzer un:
dıe Mıtteilung daß se1ne Kınsetzung eın kanonısches Hındernis
besteht. Die Publhlicatıo der Wahl erfolgte ann durch den Prior ohan-
1165 Faber Er nannte unter anderem auch dıe Stimmenzahl, cie Jakob
chmölzer bekam Venerabılem et relıg10sum VvVIrum fratrem Jakobum
Smelzer ın quem octo ota Tatrum et S1C malorem et, sanıorem

Ebenda
Ebenda
Ebenda.
Ebenda
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partem nostrı CONseNsSISSE reperitur In serutınıo... 10) Man Sang dar-
ach gemeınsam mıiıt gebeugten Knıle Te Deum lIaudamus ». Schließ-
heh wurde dıe Inthronisation mıt der Altarsetzung VOTSCENOMMLEN .

ı1psumque domınum Jakobum electum duxımus ante MmMalus
altare, 11)

Zum Abschluß WwIrd beım Bıschof Melchıior VONN Meckau (reverendis-
sime paternıtate vestre) unl die Bestätigung der Wahl angesuchtDie Abtwahl im Stift Wilten  231  partem nostri consensisse reperitur in scrutinio... » !°). Man sang dar-  nach gemeinsam mit gebeugten Knie « Te Deum laudamus». Schließ-  lich wurde die Inthronisation mit der Altarsetzung vorgenommen :  «  ipsumque dominum Jakobum electum duximus ante maius  altare,... » 11).  Zum Abschluß wird beim Bischof Melchior von Meckau (reverendis-  sime paternitate vestre) um die Bestätigung der Wahl angesucht :  « ... et per presentes supplicamus et petimus, ut electionem supradictam  sicut prefertur rite et canonice factam seu celebratam gratiose confir-  mare dignetur,... » 1?).  Am Ende weden die Zeugen der Wahl genannt : « Presentibus 1bidem  tam in electione quam publicatione ac singulis premissis honorabilibus  viris Quirino Polsterer perpetuo vicario in Auxsams et Leonardo Reyff  curato hospitalis sancti Spiritus ın Ynnsprugg... » 19).  A - 6020 Innsbruck  R. PALME  Klostergasse. 5  (Fortsetzung folgt)  10) Ebenda  11) Ebenda  12) Ebenda  13) Ebendaet. pPer presentes supplicamus et petımus, ut electiıonem supradıctam
sicut prefertur rıte et canonıce factam SECUHU celebratam gratiose confir-
INAaTfe dıgnetur, 12)

Am KEnde weden dıe Zeugen der Wahl genannt Presentibus ıbıdem
tam ın electione QUaHIL publicatione singulıs preM1SSIS honorabılıbus
VITIS (Quirıno Polsterer perpetuo VICATIO In Auxsams et Leonardo Reyff
Curato hospitalıs sanctı Spirıtus ın Ynnsprugg... 13)

6020 Innsbruck PALME
Klostergasse.
(Fortsetzung Olgt)

10) Ebenda
11) Ebenda
12) Ebenda
13) Ebenda


